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Der Parteitag des Fortschritts
Leipzig — Halle — Leipzig : Anscheinend eine Rückkehr

zlun Ausgangspunkte , ein kleiner Eisenbahnabstecher . Aber

in der Parteigeschichte der U. S . P. D. bedeuten diese drei
Worte einen gewaltigen Fortschritt in der Entwicklung . Nur

wenn man geschichtlich den zweiten Leipziger Parteitag
würdigt , wird man ihn aller Einzelkritik zum Trotz als einen

Parteitag des Fortschritts bezeichnen müssen . Es ist der

Fortschritt , den Eernft Mach , der Lehrer Friedrich Adler , in

den Satz zusammenfaßt , dag die Wissenschaft die Aufgabe
habe , den Gedanken an die Tatsachen anzupassen . Dieser
Fottschritt zur nüchternen Theorie , zur nationalokonomischen
Begründung der Politik , zu einer wirklich wissenschaftlichen
Betrachtung der Aufgaben der Partei im Rahmen der prole -
tarischen Bewegung Deutschlands und der Welt , ist der Ge -
winn des Leipziger Parteitages . In Halle , in der Abwehr
der bolschewistischen Hochflut , in der Atmosphäre des Bruder -

kampfes konnte über die neuen Aufgaben nicht gesprochen
werden . Heute , wo auch die halbwegs ehrlichen Kommu -

nisten die Verfehlthett ihrer Politik eingestehen müssen , wo

unsere Voraussagen von Halle sich im Guten und Schlimmen
bewahrheitet haben , können auch die positiven Aufgaben der

Pattei sachlich und gründlich erörtert werden .

Das ist der gewaltige Fortschritt : Die Einsicht , dag die

ökonomischen Gesetze auch die revolutionäre Politik einer

steigenden Klasse in Richtung und Formen ihres Kampfes
bestimmen , ist wieder herrschend geworden . Die allzu groß -
zügige Eradlinigkeit und vereinfachende Dogmatil weicht
jener Denkaxt , die auch Probleme sieht und verschiedene Mög -
lichkeiten der Entwicklung erkennt . Jene Denkart ist es auch ,
die die eigene Partei im Zusammenhang mit den anderen

»roletarischen Richtungen wertet und bei aller Parteitreu «
ich doch vor Parteibeschränktheit hütet . Auf dem Boden

olcher Denkart , die mit parteigenössischem Gefühl gepaart
ein muß , ist dann auch die Einigung über Meinungsver -
chiedenheiten im einzelnen leicht möglich .

Das hat der Parteitag bewiesen . Er beschloß das M a n i -

f e st der U. S . P. D. , das einstimmig angenommen
wurde , obgleich selbstverständlich in Einzelheiten , in Be -

urteilung des Tempos der Entwicklung und der Angemessen -
heit taktischer Maßnahmen Unterschiede der Auffassung be -

stehen . Diese Unterschiede sind nicht mit der einfachen Zwei -
händerformel rechts oder links zu bezeichnen . ' Es gibt keine

Rechten und Linken in der Partei , sondern die geschichtliche
Entwicklung hat entschieden und wird noch im einzelnen ent -

scheiden , wer auf dem rechten und wer auf dem falschen Wege
ist . Die politische Entwicklung vollzieht sich nicht nach dem

Schema eines Parlamentsparketts und die ökonomische Ana -

lyse sowie deren Verwertung im politischen Tageskampf ist
etwas anderes , als die bloße Sammlung von Einzeldefini -
tionen und Augenblicksfeststellungen .

Die völlig neue Situation des Nachkriegskapitalismus er -

schwert auch die Aufstellung eines Parteiprogramms , das

den Anforderungen der Wissenschaft und den Erfordernissen
der Tagespolitik in gleicher Weise genügt . Die Arbeit der

Programmkommission konnte deshalb noch nicht zu Ende ge -
führt werden , da es im allgemeinen Teil weniger auf kultur -

geschichtliche Rückblicke , als auf eme marxistische Durch -
leuchtung der kapitalistischen Wandluirgen der letzten zwei
Jahrzehnte ankommt . Die Grundlinien hierzu hat ja das

Manifest gezogen und dadurch eine vorläufige Orientierung
der Genossen angebahnt .

Es ist daher sehr erfreulich , daß der Parteitag neben der

Programmrede Ledcbours eine Ansprache von Dr . Herz -
Spandau über das Kommunalprogramm brachte .
Dieses Kommunalprogramm und seine Begründung wurde
vom Genossen Dittmann in seiner Schlußrede mit Recht
als ein Wegweiser durch den Irrgarten der Kommunalpolitik
nach dem Kriege bezeichnet . Es ist zu wünschen , daß unsere

Genossen , die in diesem Irrgarten arbeiten müssen , dieses
Programm eifrig studieren und dadurch vor vielen Umwegen
bewahrt bleiben .

Es ist ferner zu wünschen , daß auch die sozialpolitischen
Anträge und die Entschließung zur Sozialpolitik nicht nur
die Beachtung der Spezialisten finden . Reform und Revolu -

tion find ! iir aas keine absoluten Gegensätze und wir müssen
die Sozialpolitik pflegen , wenn sie auch auf einem Parteitag
leicht hinter jene aktuellen Fragen der äußeren und inneren

Politik zurücktritt .

Die Steuerfrage als Mittelpunkt unserer inneren

Politik mit ihren vielen Ausstrahlungen in das Gebiet der

internationalen Politik des Proletariats hätte gründlicher
erörtert werden können . Immerhin zeigten sowohl die Aus -

führungen des Referenten Henke , als die Diskussionsrev «
des Rcichstagsabg - eordneten Paul Hertz , daß wir den

Kampf gegen die Belastung des Proletariats , führen , die

Sachwerterfassung als finanzpolitische Mahnahme
und als ein Erfordernis auch der äußeren Politik zur Parole
des proletarischen Steuerkampfeg machen wollen . Allerdings
ist der Fortschritt auf diesem Gebiet nicht an überlebte Unter -

scheidungein und Formeln gebunden . Das Zentralproblem
ist die Geldentwertung als dauernd steigende Be -

lastung des Arbeitereinkommens . Auch die alte Unterschei «
dung von direkten und rndi retten Steuern ist nicht mehr ge -

Die Grenzpfähle nieder !
Die Berliner Arbeiierschafi begrüßt heute ihre Freunde aus Frankreich , aus der Schweiz , aus Oester «

reich , aus der Tschecho - Slowakei , aus Rußland in ihren Reihen , lleber die Grenzen der einzelnen Kandel

hinweg reicht sich die Arbeiterklasse der ganzen Welt im Geiste die Hand .

Sine Rot , ein -Ceid, ein Ölend druckt das intemationale Proletariat nieder . Aber ein Ziel ist allen Arbeitern

aufgerichtet , mögen sie nun in Deutschland , in Frankreich , in England , in der alten oder in der neuen Welt , im

Dinde der Sieger oder der Besiegten wohnen : Oer Sozialismus !

Oer Kapitalismus hat den größeren Teil der Menschheit in seine Fesseln geschlagen , er hat die Erde süi

die arbeitende Bevölkerung zu einem Fammertal gemacht . Der Sozialismus wird das Proletariat befreien

und ihm den ihm gebührenden Anteil an den Schätzen der Welt geben .

Zu lange schon hat die Zwietracht , der Äruderkampf den Fortschritt der Arbeiterklasse gehemmt . Run gilt

es , wieder zusammenzustehen in geschlossener Front , im gemeinsamen Kampf gegen den uns allen gemein «

samen Gegner : den Kapitalismus .

�aßt uns zeigen , daß das Proletariat der ganzen Welt einig ist in dem Willen , eine neue , eine höhere Ge «

fellschaftsordnung aufzurichten , die leine Herren und Knechte , keine Ausbeuter und Ausgebeutete , keine Sieger
und Besiegte kennt , die erst die wahre Völkerversöhnung und den dauernden Völkerfrieden bringen wird .

In diesem Augenblick gilt unser besonderer Gruß den Kameraden aus Frankreich . Wahrend der franzö «

sische Rationalismus von neuem sein Haupt hebt , um im Siegerwahn den Wiederausbau der Welt zu hindern ,

sprechen die Vertreter des französischen Proletariats zu uns und bekunden , daß zwischen dem arbeitenden Frank »

reich und dem arbeitenden Deutschland keine Feindschaft , keine Abneigung , kein Haß besieht .

Die Grenzpfahle nieder ! Oeffnet die Welt für den Siegeszug des Sozialismus ! Schließt euch
dem Rufe des Manifestes des leipziger Parteitags der Unabhängigen Sozialdemokratie an :

Proletarier Deutschlands , Proletarie » aller Länder vereinigt euch !

nügend : es fragt sich stets , ob die Steuer vom Mehrwert
oder vom Lohn erhoben wird .

Mit Recht bezeichnete Genosse Hertz den Kampf um die
Steuern als den WegzurEinigung desProleta -
r ia t s im gemeinsamen Kampfe gegen die Kapitalisten und

ihre politischen Vertretungen . Die Voraussetzung gemein -
samer Aktionen für die endliche Einigung der zersplitterten
proletarischen Organisationen wurde vom Parteitag allge -
mein anerkannt , lieber das Tempo der Einigung , die Mei «

Hungen der Gegenseite , die Gefahren der Ausgabe der partei «
politischen Selbständigkeit gegen die Meinungen noch teil -

weis « auseinander , wie die Debatte bewies . Zum Teil er -
klären sich dies « Unterschiede aus den örtlichen Verhält -
nissen , aus den Machtverhältnissen der USP . und SPD . in
den verschiedenen Bezirken . Nachwirkungen der erbitterten
inneren Kämpfe in der Kriegs - und Revolutionszeit , persön -
liche Erinnerungen und Gegensätze sind dabei auch nicht zu
unterschätzen . Der Gedanke der Notwendigkeit der Einigung
muß aber ökonomisch und politisch begründet werden , wie es
durch den treffenden geschichtlichen Vergleich geschah : Wir
kommen zur Einigung entweder wie in Gotha 1875 unter dem
Druck gemeinsamer Verfolgungen durch die herrschenden
Klassen nach zermürbenden inneren Kämpfen oder wir ge .
langen zur Einheit wie die französtschen Parteien nach dem
internationalen Kongreß von Amsterdam , durch die Wirkung
der proletarischen Vernunft und die Einsicht großer Führer
wie Jwur�s und Guesde , die beide ihr « Ueberzeugung nicht
opfetten , als sie sich in der geeimgten Partei zusammen -
fanden .

Das heißt natürlich nicht , wie es von den Cinigungspesfi -
misten nur zu oft hingestellt wird , daß man kritiklos die

Degenpartei betrachtet und für die Schwierigkeit der Heber -

gangsperiode blind ist . Das bedeutet auch nicht , daß die von
der Partei mit Recht geübt « scharfe Kritik an der K o a l i -

tionspolitik nun plötzlich nicht gelten soll . Das be -
deutet nur , daß man nicht absolute Bindungen , die eine
unnötige Erschwerung der Einigung darstellen , schafft , son -
dern daß man auch etwas auf die Lehren der wirtschaftlichen
Entwicklung hofft und durch eigene Aktivität in praktischer
Arbeit und aufklärender Agitation die Erkenntnis in den
Massen vertieft . Wir müssen lernen , der eignen Kraft zu
oertrauen , nachdem uns Leipzig nach Halle so glänzend ge -
rechtfertigt hat . Wir müssen aber auch erkennen , und unser
eigener Geschäftsbericht ist ein beredtes Zeugnis da¬
für . wie heute eine organisatorische Zersplitterung verheerend
wirkt . Es ist gut . datz der Parteitag durch die Schaffung
eines neuen Organifationsstatuts das Provisorium
von Halle beseitigte und im Rahmen dieser Satzung eine
energische Organifationsarbeit ermöglichte . Es ist auch zu
hoffen , daß die Wahl des neuen Porstandes und des Partei -
rote die Initiative des Zentralkomitees erhöht .

: Reben der gesteigerten organisatorischen Tätigkeit wird
das Zentralkomitee auch ein « erhebliche Mehrarbeit rein

� politischen Charakters zu leisten haben . Di « Verhandlungen
in Cannes mit dem Vorstoß des französtstfan Nationalismus .

i der zu einem vorübergehonden Erfolge durch den Rücktritt
des Kabinetts Briand führte , beweisen , wie notwendig eine

energische internationale proletarische
P o l i t k ist . Sowohl das Referat des Genossen
C r i s p i e n , der die Entwicklung der Wien « Arbeits -

gemeinschaft eingehend behandelte , als die glänzenden Aus -

führungen unserer ausländischen Genossen auf dem Partei -
tag und vor der Leipziger Arbeiterschaft zeigten , daß der

Parteitag wußte , was hier auf dem Spiele steht . Die Partei
muß ihm auf dem Wege folgen und durch eine aktive Kam »

pagne gegen den Nationalismus bei uns jene Verhängnis -
volle Wechselwirkung verhindern , die Genosse Grumbach
am Bündnis des bayerischen Nationalismus mit dem fran -

zösischen Kleritalismus so anschaulich darstellte . Unsere fran »
zösischen Genossen wiederum werden vorn Parteitag mit der

Ueberzeugung heimkommen , daß die deutschen Genossen ihnen
im zähen Kampfe gegen den Ebauoinismus von Paris käme -

radschaftlich zur Seite stehen . Der Parteitag war ein gutes
Vorzeichen für die geplante Pariser Konferenz , bei der es
sich zeigen muß . ob ein Zusammenwirken der sozialistischen
Parteien der verschiedenen Richtungen auch international

möglich ist. Geboten ist es angesichts der Anstrengungen des
Weltkapitals unter Führung der englischen , der klügsten Bour -

geoisie der Welt , die Arbeiterklassen aller Lätrd « noch ein¬
mal politisch , ökonomisch und geistig zu beherrschen mit Kam -

promiß und Gewalt , mit Brot oder Hungerpeitsche , mit gol -
denen Ketten oder mit Sklavenstricken , wie es die Verhält -
nisse jeweilig gestatten .

So ist der Parteitag in letzter Instanz ein Fortschritt in
der Umstellung des Proletariats zum Kampf nttt dem
Ultraimperialismus unter den Kampfbedingungen und mit
all den Kampfmitteln , die uns in der nächsten�Zdt zu Ge¬
bote stehen werden . Wir wollen nicht nach dem Rausch in
einen Katzenjammer verfallen und sogenannte Realpolitiker
werden . Wir wollen klar , aber auch weit sehen und wollen
dem Alltag und zugleich der proletarischen Zukunkt gerecht
werden . Das ist eine schwere Aufgabe , die nie voll gelingt .
aber wir sind auf dem Wege zu ihrer Lösung wir schrei - en
fort in sozialistischer Erkenntnis und in planvoller Gestaltung
des nationalen und interna , ionalcn proletarischen Kampfes .
Das bat uns Leipzig erneut bewiesen . Das aar jene Brie -
bung des Gesstes der USPD . , der sich nun in Kommune und
Parlament im Einzelstaat und Reich , in Genossenschaft und
Gewerkschaft auswirken muß , nicht versengend , wie der
Wüstenwind von Moskau , sondern einigend , wir der Geist des
großen Toten , des Weltkrieges , unseres franzSstschen Lru »
ders Jean Javrös .



poincares Kabineiisbildung
Paris , 14 . Januar .

Der Abgeordnete Maurice Maunoury hat sich bereit
erklärt , das Ministerium des Innern im Kabinett PoincarS
zu übernehmen ! ebenso ist der Abgeordnete de L a st e q r i e bereit ,
das Finanz poitefeuille anzunehmen . Poincarö hatte heute vor -
mittag eins Besprechung mit A n d r S T a r d i e u . der erklärt
hatte , sich mit seinen Freunden besprechen zu wollen und im Laufe
des Abends Poincars seine Antwort zu über ringen . Der „ In -
transigeant " glaubt zu wissen , dag Poincar . : das Ministe -
rium der befreiten Gebiete Taröieu in Aussicht ge -
nommen hat , der es bereits einmal innegehabt hat .

Der Radikale Senator Doumergue hat Poincarö wissen
lassen , daß er der Ansicht sei , er könne sich nützlicher machen , wenn
er dem Kabinett nicht angehöre . Der Abgeordnete H e r r i o t
hat den Eintritt in das Kabinett Poincarö abgelehnt .
Barthou hat das I u st i z Portefeuille und die stellvertretende
Ministerpräsidentjchast im Kabinett Poincarö angenommen .

Lloyd George in Ztaris
Paris , 14. Zanuar .

LloydEeorgeist heute Z Uhr 50 Minuten in Paris einge -
troffen ! er wurde am Bahnhof von Briand und dem englischen
Botschafter in Paris . Lord Hardinge , empfangen . Mit ietz -
terem hatte er noch auf dem Bahnhof eine Unterredung , llm
4 Uhr beginnt die vorgesehen « Besprechung zwischen
Lloyd George und Poincarö .

Englische pressestimmen
London , 14. Januar .

Bei Besprechung von Poincarös Annahme des Auftrage ,
zur Kabinettsbildung schreibt die „ W- stminster Gazette " , es sei
schon lange klar , daß es weder für die französische noch für irgend -
eine andere Regierung Frieden geben könne , solange Poincarö
und seinen Anhängern nicht E. legenheit gegeben wäre , ihre An -
sichten nicht blotz als Kritiker , sondern als verantwortlicher
M i n i st e r zu betätigen .

„ D a r l y Chronicle " sagt : Poicarö ist ein alter und tätiger
Freund der Entente und es ist immerhin möglich , dasi er als ver -
antwortlicher Leiter der Regierung sich fähig erweisen wird , mit
uns innerhalb der bekannten Grenzen zusammenzuwirken .

„ Times " erklärt , es sei nicht zu befürchten , dah ernsthafte
französische Staatsmänner die Lage Europas unbeachtet lassm
oder oersuchen könnten , Frankreich in eine Stellung trotziger
Isolierung zu bringen .

„ Daily Telegraph " schreibt ! Der Plan , die bolschewistische
Camarilla anzuerkennen und Deutschland wieder zum
internationalen Verkehr zuzulassen , obgleich es sein « Verpflichtun -
gen noch nicht erfüllt hat , ist von Poincarö heftig bekämpft
worden , und wenn er derselben Ansicht bleibt , wird er zweifellos
bei einem erheblichen Teil der öffentlichen Meinung Frankreichs
Unterstützung finden .

Die Neparationsfrage
Paris , 14. Januar .

Präsident M i l l e r a n d hat heute vormittag den Vorsitzenden
der Reparationskommission Dubais empfangen , der dem
„ Temps " zufolge nach seiner Besprechung mit dem Präsidenten die
Erklärung abgegeben hat . er habe den Präsidenten der Republik
über die Dinge in Kenntnis gesetzt , die in C a n n e s in der R e -
parationsfrage sich abgespielt hätten . Diese Frage sei
gleichzeitig vom Obersten Rat und von der Reparationskommission
behandelt worden und die Kommission habe von Dr . R a t h e n a u
die Erklärungen erhalten , die sich auf gewisse Schriftstücke stutzten .
Diese Schriftstücke würden zur Zeit übersetzt . Ihre zahlenmätzigcn
Angaben müzten sorgfältig kontrolliert werden . Wenn diese Ar -
beit beendet sei , werde die Reparationskommission in voller Kennt »
nis der Sache urteilen und angemessene Entscheidungen treffen
können . Wenn jedoch die Alliierten und Assoziierten als
Eläubizer Deutschlands selbst mit Deutschland verhandeln woll -
ten , könne die Reparationskommission sich dem nur beugen . In
diesem Falle werde der Oberste Rat über das deutsche Ersuchen
um ein M o r a t o r i u m für das Jahr 1922 selbst befinden , denn
die Kommission habe in Cannes nur einen vorläufigen
Zahlungsaufschub gewährt . Wenn die Frage bei der
Reparationskommission bleibe , werde diese nach sorgfältiger Prü -
fung aller Einzelheiten des Problems und aller ihr zur Verfügung
stehenden Auskünfte entscheiden .

Das Steuerproblem
Falsche Meldungen über ein Kompromih

Einige bürgerliche Blätter brachten gestern abend die Mit -

teilung , dah zwischen der Regierung und den Vertretern der
sozialdemokratischen Partei und des Zentrums ein Kam -

p r o m i h zustandegekommen sei . Die Sozialdemokratie
wolle auf die Erfassung der Sachwerte verzichten , wenn eine

stärkere Heranziehung der direkten Steuern erfolge . Von gut -
unterrichteter Seite wird nunmehr mitgeteilt , dah es völlig
falsch sei . von einem Kompromiß zu reden . Die Besprechun -
gen am Sonnabend vormittag , bei der der Reichskanzler nicht

anwesend war , hätten nur eine Erörterung zwischen Ver -

tretern der Sozialdemokratie und des Zentrums mit dem

Reichsfinanzminister gebracht . Dabei seien überhaupt keine

Entscheidungen gefällt , sondern es seien nur die bisherigen
Beschlüsse der Steuerkommissionen des Reichstages durch -
beraten worden . Die sozialdemokratische Frak -
t i o n des Reichstages will am Mittwoch nachmittag um
4 Uhr zusammentreten , um zu dem ganzen Komplex der

Steuerfragen Stellung zu nehmen . Von ihrer Seite wird

jetzt schon erklärt , dah sich an ihrem grundsätzlichen
Standpunktnichtsgeänderthabe , und dah ohne
eine starke Heranziehung des Besitzes zu den Steuerlasten an

einen Ausgleich der noch bestehenden Differenzen nicht zu
denken sei .

Wir wollen darauf hinweisen , dah die Organisationen der

Gewerkschaften in Gemeinschaft mit den Vertretungen
der beiden sozialistischen Parteien darin über -

eingekommen sind , in der Steuer - und Reparationsfrage mit

stärkerem Nachdruck vorzugehen und besonders die Erfassung
der Sachwerte durchzusetzen . Wir erinnern besonders an die

durch den „ Gewerkschaftlichen Nachrichtendienst " verbreitete

Mitteilung vovi 11 . Januar , worin es hieh : „ Die Eewerk -

fchaften sind ab� nicht willens , sich mit diesem Zustande der

Lastenverschiebung abzufinden " . Schon daraus ist ersichtlich ,
dah die sozialdemokratische Partei keinem Steuerkompromih
zustimmen kann , der den jetzigen Zustand aufs neue ver -

längert .

Die Aufbrivgung der 31 MMionen

In den Bedingungen für den Zahlungsausichub fordert die

Entente unter anderem von der deutschen Regierung die Auf -

stellung eines Reform - und Garantieplanes für dos

Iah : 1922 innerhalbder nächsten 14 Tage . Die Regie -
rung glaubt , dah es möglich fei » wird , diese Frist inne zu Haltens

das von Dr . Rathenau in Cannes vo - gebrachte Material wird als
Unterlage für diesen Plan und die Leistungsfähigkeit Deutschlands
dienen . Die 31 Millionen , die alle zehn Tage zu zahlen
sind , sollen sich aus 6 Millionen Zöllen und 25 Millionen Ausfuhr -
aogabe zusammensetzen .

Lleberail Gtinnes !
Ein Reklamemonopol für die Deutsche Volkspartei

Im letzten Kriegsjahr , am 4. Februar 1918 . genehmigte Herr
von Vieitenbach unseligen Angedenkens in seiner Eigen -
schaft als „ Minister der öffentlichen Arbeiten und Chef des Reichs -
amts für die Veuvaltung der Reichseisenbahnen " einen überaus

merkwürdigen Vertrag , durch den dem Berliner Verlagsbuchhänd -
lcr Reimar H o b b i n g ein geradezu skandalöses Monopol für
die gesamte deutsche Eisenbahn - Rcklame zugeschoben wurde .

Die Sache wirbelte damals viel Staub auf , aber wie es so
geht im Leben : nachdem in den Parlamenten und in den Zeitun -

gen hin - und hergeredet war , beruhigte sich die Öffentliche Mei -

nung " , und kein Mensch dachte mehr an jenen Vorgang .
Nunmehr hat sich aber herausgestellt , dah Herr Hobbing da -

mals nur ein Strohmann gewesen ist und dah in Wirklichkeit auch
hinter dem Erwerb dieses Monopols kein anderer steht als ER ,

Hugo Stinnes !
Da ist es denn doch an der Zeit , den Vertrag vom 4. 2. 1918

noch einmal anzusehen , zumal da er nun am 1. April 1922 in

Kraft treten soll .
Unter welchen Bedingungen hat Stinnes sich denn eigentlich

das Reklame - Monopol aus allen deutschen Eisenbahnen gesichert ?
Für 15 Jahre erwarb er das Recht , allein und ausschlichlich

sämtliche Baulichkeiten , das gesamt « Gelände der Eisenbahnen ,
sämtliche Züge , Flure , Vorhallen . Wartesäle und - hallen , Unter -

und lleberführungen , Bahnsteige . Wagen . Bahnwärterhäuser ,
Güter - und Gepäckwagen , Seitengänge der Durchgangswagen usw .

mit „seiner " Reklame zu belegen . „ Auch wird dem Unter -

nehmer das alleinig « Recht zur Einlegung von

Druckschriften in die Züge übertragen " !
Studieren wir den interessanten Text dieses Vertrages mit

Hobbing - Stinncs weiter :

,D>ie zum Aushang bestimmten Reklamen und ihre Befestigungs -

mittel werden auf den — Reichseisenbahncn als Dienstgut sracht -

frei befördert . Auch deren Rücksendung erfolgt gebührcnsrei . "
Damit der arme Stinnes bei der Sache auch ganz bestimmt auf

seine Kosten kommt , werden nach den KZ 6 und 19 dieses sehr

merkwürdigen Vertrages einigen seiner Aussichtsbeamten und

sonstigen Angestellten zur Ausübung ihres . Dienstes " Gratis -

Bahnsteigkarten , ja sogar Freifahrt - Karten zur Verfügung ge¬

stellt . ( Man bedenke , daß unter den heutigen Verhältnissen die

Krankenkassen für ihre kranken und erholungsbedürftigen

Mitglieder nicht « inen Pfennig Fahrtermähigung , geschweige denn

Freifahrt eingeräumt bekommen ! )
Und was hat Stinnes - Hobbing als Gegenleistung aufzubringen ?

59 Prozent der Roheinnahme I Wenn sie 2 Millionen Mark

im Jahre übersteigen sollte : 69 Prozent , aber nur für den die

2 Millionen übersteigenden Teil ! Wenn nach Ablauf von fünf

Jahren bei dieser Verpachtung für das Reich jährlich nicht mehr
als eine halbe Million Mark herausspringt , so kann der Vertrag
mit einjähriger Kündigungsfrist aufgehoben werden . Mit ande -

ren Worten : Wenn Herr Stinnes jährlich etwas über 599 999

Mark abliefert , dann sitzt er gemütlich zunächst bis 1937 in diesem
billigen Reklamemonopoll

Run berührt es recht eigenartig , daß der Herr Pächter sich

ganz offensichtlich gar keine Mühe gibt . Reklameabschlüsse zu

tätigen . Dies liefert den deutlichsten Beweis dafür , daß der

Verdacht , der bereits 1918 geäußert wurde , durchaus berechtigt

ist : Dem Erwerber dieser unbegrenzten Reklamemöglichkeiten kam

es gar nicht darauf an . sich ein gutes Geschäft zu sichern , sondern

dahinter lauert offenbar eine ganze andere Absicht . Man lese

oben noch einmal nach , welche Möglichkeiten dem Besitzer des

Monopols durch diesen Bertrag gegeben sind . Und man erinnere

sich insbesondere an die Bestimmung über „ das alleinige Recht

zur Einlegung von Druckschriften in die Züge " ! Und dann be -

denke man , was dies für Stinnes bedeutet , wenn der Vertrag

am 1. April d. Z. in Kraft getreten ist und im Reiche , in

Ländern oder Kommunen zur Wahl aufgerufen wird ! Welcher

Bahnhos mit allem , was dazu gehört , welcher Zug . welcher Warte -

saal , welcher Bahnsteig , welch « Unterführung , welches Wärter -

haus , welcher v - Zug - Korridor wird der Deutschen Volkspartei

dann n i ch t für ihr « Wahlreklame zur Verfügung stehen , während
die politischen Gegner des Herrn Stinnes das Nachsehen haben

dürften , auch wenn sie dem Herrn Pächter , der ja nicht darauf

angewiesen ist , noch so viel Mammon als Reklamegebühr an -
bieten sollten ?

Nette Aussichten ! Jener Vertrag ist gerade neun Monat « vor
der Revolution abgeschlossen worden . Die Zwischenzeit hat uns
die Revision manches Rechtsverhältnisses gebracht . Soll die
soziale , die wirtschaftliche , die verfassungsrechtliche und sonstige
Umwälzung zwischen 1918 und 1922 allein an Herrn Stinnes

spurlos vorübergehen ?
Wie denkt hierüber wohl Herr Gröner , Breitenbachs Räch -

folger . wie denkt die Regierung , der Reichswirt -
fchaftsrat , der Reichstag , dessen erlauchtes Mitglied
Herr Stinnes ist ?

Oer Klempnerladen
Der Krieg ist seit drei Jahren beendet . Orden und Ehren -

zeichen sind abgeschafft . Aber zuweilen las man doch in den
Zeitungen , dah irgendein Postpraktikant , ein Klosettwächter
in einem Regierungsamt oder ein „ Könialich preußischer
Leutnant a . D. " nachträglich das E. K. verliehen be -
kommen hat . Die tieferen Gründe für die Ordensverleihung
werden uns jetzt bekannt . Der preuhische Ministerpräsident
Braun hat nämlich oerfügt , dah die Verleihung von

Kriegsauszeichnungen am 31 . Dezember 1921 ihren end -

gültigen Abschluß finden müsse . Darob große Erregung bei

den naturnalgesinnten Kreisen . Der Deutsche Ossi -
ziersbund fühlte sich sogar verpflichtet , feierlichen Protest
gegen diese Verfügung einzulegen und gegen den preußischen
Ministerpräsidenten den Vorwurf zu erheben , dah er sich
„nicht mehr an die Zusicherungen gebunden hält , die das

preußische Staatsministerium früher gemacht hat . "
In der Tat , die Sache ist für die nach einem Orden schielenden

Offizere sehr trayisck . Ein Wortbruch liegt aber nicht vor ,
denn die nach einem Orden schielenden Personen sind bis jetzt
nicht benachteiligt worden , sie haben vielmehr eine weit -

gehende Vergünstigung genossen . Die Frist für Gesuche um

Kriegsauszeichnungen war nämlich ursprünglich bis 1. Ro -
vember 1919 festgesetzt . Sie wurde dann bis Ende Dezember
1920 verlängert und dann noch einmal mit Rücksicht auf die
aus der Gefangenschaft zurückgekehrten Kriegsteilnehmer bis
31 . März 1921 ausgedehnt . Trotzdem wurden auch nach
diesem Zeitpunkt noch Kriegsauszeichnungen verliehen . Herr
Stegcrwald seligen Angedenkens hat dann Ende Oktober
1921 darauf hingewiesen , dah am 31 . Dezember 1921 mit dem

Ordensunfug unter allen Umständen Schlug gemacht werden

müsse und fein Nachfolger , Ministerpräsident Braun , hat
lediglich auf Grund der geltenden Bestimmungen verfügt ,
dah der letzte Termin für Kriegsauszeichnungen der 31 . De «

zember 1921 bleiben müsse .
Der von intevessanter Seite in der nationalistischen Presse

angestimmte Spektakel ist also höchst überflüssig . Jnsbeson »
dere sind die Herren Offiziere nicht befugt , ein Geschrei an «

zustimmen , denn sie sind am wenigsten benachteiligt worden ,

da sie schon während des Feldzuges , ob verdient oder unver «

dient , ihren Vogel wegbekommen haben . Um den Herren
aber ein für alle Male das Maul zu stopfen , würde es gut
sein , wenn die Regierung zu den vielen Ausnahmen , die sie
schon gemacht hat , noch eine neu « hinzufügen würde . Wir

schlagen zu diesem Zwecke einen neuen Orden vor , be »

stehend aus einem ausgewachsenen Schweineschinken , einer

Kaviarbüchse und einer Sektflasche in Blech . Dieser Orden ,

neben dem Eisernen Kreuz und anderen kCTferlichen Ehren¬

abzeichen in Originalgröße getragen , würde die linke Hel -

denbrust dermaßen bedecken , dah alle weiteren Ansprüche für

alle Zeiten gedeckt sind und die Behörden vor neuen Gesuchen
verschont bleiben .

Miesbach unter Wasser
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München . 14. Januar .

Am. Freitag wurde vor dem München « Schösfengeiicht gegen

mehrere Mehrheitssoziolistcn verhandelt , die am 19. Septem -
der 1921 in der Kahrkrise in einem Auto des „ Miesöacher An -

zeigers " Flugblätter der Rechtsputschisten gesucht

hatten . Bei dieser Gelegenheit wurden einige tausend Exemplare
des Miesbacher Schimpfblattes in den Auer - Mühlbachgraben ge -

warfen . Die Angeklagten wurden zu Geldstrafen von 59 bis 499 M.

verurteilt . In der Verhandlung verlas Landtagsabgeordneter
Auer als Zeuge ein Telegramm des Landtagspräsidenten

Königsbauer , das folgenden Wortlaut hat , und das an den

in Berchtesgaden bei dem Exkronprinzen Rupprecht weilenden

Herrn von Kohr gerichtet war :

„ Ich habe amtliche Mitteilung , dah morgen oder in den nach «

sten Tagen Rechtsputsch gegen Landtag beabsichtigt ist . Ersuche

sofort , diesen Bestrebungen ösfentlich entgegenzutreten und un «

verzüglich als verantwortlicher Minist « des Innern nach Müs »

chen zurückzukommen . Königsbauer . "

Die „ Münchener Morgenpost " bemerkt dazu : Wir erlauben uns ,

auf G und dieser neuen hochofsiziellen Belastung der Rechts -

Putschisten die bescheidene Anfrage , was die bayerische Regierung

inzwischen getan hat , um die Kahrrebellen mit der Strenge des

Gesetzes zu verfolgen , mit der sie den . Linksputschisten " gegenüber
immer so sehr prahlt .

Aburteilung der Kriegsbeschuldigien
Ungenügende Genugtuung des Reichsgerichts

, Paris , 14. Zanuar .

Die von der Kommission in Sachen der K t i e g sb e s ch u l -

diäten gefaßten Entschließungen , die dem Obersten Rar unter -

breitet werden , lauten : . . , , , . , , , , . 1T
1. Das Reichsgericht in L e t p z r g hat ins jetzt fem Ur -

teil in neun ihm vorgelegten Fällen über die » Kriegsverbrecher

gesprochen , davon drei aus Veranlassung der franzo >i >chen R< >

gierung , eines auf Veranlassung der belgischen Regierung , und
vier auf Veranlassung der britischen Regierung und eins , das

auf Initiative der deutschen Behörden zurückzuführen ist . Tie

italienische Regierung hat vor einigen Monaten dem . neiws -

gericht ihre Akten über verschiedene andere Fälle ubermittett .
Es kam bisher keiner dieser Falle zur Verhandlung . Was das

Verfahren vor dem Reichsgericht in Leipzig anbetrifft , so geht
die übereinstimmende Ansicht der Kommission dahin , daß das Ge -

richt mit ganz geringen Ausnahmen insofern k e i n e r I er G e -

nuatuung gegeben habe , als es nicht genügende Bemühungen

zur Aufdeckung der Wahrheit unternommen habe . Was dre irr -

teile des Reichsgerichts selbst angeht , so geht die e i n st l m m l g e

Ansicht der Kommission dahin , dag in fast allen Fällen das Reims -

gericht keine Genugtuung gab insofern , als einzelne An -

geklagte freigesprochen wurden , während sie hätten verurteilt

werden müssen und daß selbst in den Fällen , in denen die An -

geklagten für schuldig befunden wurden , sie ausgesprochene Strafe

nicht genügend war . � .
2 Die einstimmig « Ansicht der Kommission geht dahin , dah ma «

zu keinemzweckmäßigenResultat gelangen kann , wenn

weitere Fälle dem Reichsgericht in Leipzig unterbreitet werden .

infolge dessen ist die Kommission einstimmig der Ansicht , daß

von nun an der Text des Artikels 228 des Vertrages von Ber -

failles in Uebereinsti ' mmung mit der alliierten Rote vom 7. Mai

19A ) lebte r Absaß in Krast gesetzt und daß die deu " che Reoienxng

avsqesordert « erden muß . die Angeklagte « den alliierten Mächte »

z « ihrer Aburteitung auszuliefern .

Kampfe in Georgien
Räch einer Meldung des georgischen Pressebureaus haben die

russischen Okkupationstruppen in Swanetien ( Westgeorgien ) eine

schwere Niederlage erlitten und mußten die Provinz räumen .

Ganz Swanetien ist heute frei . Auf Massenversammlungen werden

Entschließungen gefaßt , die der im Exil befindlichen Regierung ,

Jordania , unverbrüchliche Treue geloben und den brutalen Terror

der russischen Okkupanten verdammen .

Die Niederlage der russischen Truppen in Swanetien soll zn

einer Auflösung der übrigen russischen Okkupationsarmeen in

Georgien geführt haben : Die Kutaiser Garnison , die Befehl

erhielt , nach der Front von Swanetien abzumarschieren , weigerte

sich, dem Befehl Folge zu leisten .

Die Vesichtigungsreife in Oberschlesien , die der Präsident für
die deutsch polnischen Wirtsaiasisverhandlungen , Ealonder ,
mit mehreren schwelze - ischen Fachleuten unternommen hatte , ist

zu ihrem Abschluß gelangt . Ealonder kehrt unmittelbar nach Genf
zurück , um die Wiederausnahme der Arbeiten der Konferenz vor -
zubereiten .

Der Ankauf von Gold für da « Reich durch die Reichsbank und
die Post erfolgt in der Woche vom 16. bis 22. Januar d. I . un -
verändert wie in der Vorwoche zum Preise von 7 2 9 Mark für
ein Zwanzigmaikstück , 3 6 9 Mark für ein Zehnmarkstück . Für
ausländische Goldmünzen werden entsprechende Preise gezahlt .

International « Minderheiten - Konserenz . Vom 19. bis 21. Jan .
v' ird laut P . P . R. in Brüssel eine Kommission für Minderheiten
tagen , welch - vom Eeneralrat des Wcltverbandes der Völker -
bundsgeiellichaften einberufen worden ist . Als Vertreter der deut -
schen Liga für Völkerbund wird E of V- rnsdorff daran teilnehme » .
Zweck der Tagung ist die Vorbereitung . von Vorschlägen für de »
Minderheitenschutz , die der Generalversammlung des Welt -
Verbandes Ostern in Prag vorgelegt werden sollen .

Rücktritt der litan schen Regierung . Infolge von Dif ' erenzen
in der Agrarfrage haben die litaui�ch ' n Sozia ldemokrat - ' n den
Premierminister Dr . Erinine . zurückgerufen . Das Gesamt -
Ministerium ist daraufhin zurückgetreten .

Die Einfuhr der Vereinigten Staaten betrug im Jah - e 1921
2599 452 999 Dollar : davon entfallen 691 267 999 Dollar
auf Eold und 63 243 999 Dollar auf Silber . Die Ausfuhr be »
lies sich im gleichen Zeitraum auf 4 484 767 999 Dollar »
darunter 23 wo 099 Dollar Gold und 61 673 009 Dollar Silber .



Masse und Clique
Zum Todestage Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts

. Die proletarische Revolution ist kein ver »
zwei f elter Versuch einer Minderheit�
die Welt mit Gewalt nach ihrem Ideal zu modeln ,
sondern die Aktion der großen Millionen -
masse des Volke s "

Mch dem 9. November 1918 ist das Schlagwort vom
„ revolutionären Proletariat " in Schwung gekommen , das
wie alle Schlagwörter manches Unheil angerichtet hat . Rosa
Luxemburg sagte am 1. Januar 1919 auf dem Eründungs -
Varreitage der K. P . D. , das deutsche Volk habe während der
vier Kriegsjahre Ehrgefühl und Menschlichkeit vergessen und

sich von den Herrschenden zu jeder Schandtat mißbrauchen
lassen , so daß es im November 1918 nicht eine großartige
klasssen - und zielbewußte Revolution erleben
konnte . Daher sei dem 9. November zunächst eine mehr öder

rveniger chaotische, planlose , sehr wenig bewußte Bewegung
gefolgt . Die Umwälzung sei „ bewußtlos wie ein Kind ge -
wqsn , das hinaustappt , ohne zu wissen , wohin . "

Mit dieser Beurteilung der Novemberereignisie wird jeder .
der damals in der Arbeiterbewegung tätig war — gleichviel
Bei welcher Richiung — einverstanden fein . Damit stimmten
auch die Ansichten Noskes überein , der in seinem Buche :
„ Von Kiel bis Kapp " in abgeschmackter Weise über die man -
gelnde Zielklarhsit vieler Revolutionäre höhnt . Aus dieser
übereinstimmenden Beurteilung der Sachlage wurden indes
die verschiedensten Schlußfolgerungen gezogen . Die Rechts -
fozialisten u n d die Bolschewisten meinten , das „ bewußtlose ,
kindliche Proletariat " sum die Ausdrücke Rosa Luxemburgs
zu �wiederholen ) , das keinen eignen klaren Willen habe ,
müsse geleitet , gegängelt , beherrscht werden . Die Rechts -
sozialisten glaubten , die Arbeiter während des Krieges und
und nachher zur Ruhe gegen sein « bisherigen Herren ermah -
nen und ihnen zureden zu müssen , das bisher getragene Joch
weiter zu tragen , da es ja von vielen noch gar nicht in seiner
vollen Schwere empfunden wurde .

Die Bolschewisten schätzen das Proletariat nicht höher ein
als Noske . Sie reden zwar immerwährend von dem „ revo -
lutionären Proletariat " , meinen aber damit nur diejenigen
Arbeiter , die sich von ihnen beherrschen lassen und die be -
reit sind , durch Anwendung militärischer oder sonstiger
Machtmittel dem gesamten Proletariat eine solche politische
und Wirtschaftliche Macht zu schenken , um die es noch nicht
selbst kämpfen will .

Ganz anders dachten Rosa Luxem bürg und ihre enge -
ren Freunde . Es kann nicht geleugnet werden , daß sie in
taktischen Fragen vielfach von der U. S . P. abwich , aber
von den Bolschewisten trennte sie ein grundsätzlicher
Unterschied . Am 1. Januar 1919 hielt sie eine Rede , von
der sie selbst wußte , daß sie von vielen als Flaumacherei
empfunden wurde , wobei sie u. a . sagte :

« Ich glaube , es ist gesund für uns , wenn wir uns
mit voller Klarheit alle Schwierigkeiten und
Komplikationen dieser Revolution vor Augen
führen . " Und sie fuhr fort zu sagen , die Geschichte mache es
den Arbeitern nicht so bequem , wie es in bürgerlichen Revo -
lutionen war . daß es genügte , dos Zentrum der offiziellen
Gewalt zu stürzen und durch ein paar Dutzend neu « Männer
zu ersetzen . Dem Charakter der proletarischen Revolution
entspreche es , die Eroberung der politischen Macht nicht von
oben , sondern von unten her durzusetzen . Dahn sagte sie
auch im Spartakusprogramm , das einen Monat vor
rhrem Tode veröffentlicht wurde , im deutlichen Gegensatz
? u den Rechtssozialisten als auch zu den Bolschewisten :

„ Das Wesen der sozialistischen Gesellschaft besteht darin , daß
dl « große arbeitende Masse aufhört , eine regierte Masse zu sein .
vielmehr das ganze politische und wirtschaftliche Leben selbst lebt
und in bewußter freier Selbstbestimmung lenkt . . . . Auch die
wirtschaftliche Umwälzung kann sich nur als ein von der proleta -
Unterschied . Am 1. Januar 1919 hielt sie eine Rede , von
nackten Dekrete oberster Revolutionsbehörden sind allein ein lee -
res Wort . . . Es ist ein toller Wahn zu glauben , die Kapitalisten
würden sich gutwillig dem sozialistischen Verdikt eines Parlaments .
einer Nationalversammlung fügen , sie würden ruhig auf den Be -
sitz, den Profit , das Vorrecht der Ausbeutung verzichten . "

Rosa Luxemburg verwarf ausdrücklich den Terror - die
proletarische Revolution bedürfe für ihre Ziele keines
Terrors . Sie stelle hohe Anforderungen an die Proletarier :

„ Die Proletarier müssen lernen , aus toten Maschinen ,
die der Kapitalist an den Produktionsprozeß stellt , zu denken -
den . freien , selb st tatigen Lenkern dieses Prozesses
zu werden . . . Sie müssen Fleiß ohne llnternchmerpeitsche ,
höchste Leistung ohne kapitalistisch « Antreiber . Disziplin ohne
Joch , und Ordnung ohne Herrschast entfalten . "

Das „ Vorwärtstreiben der Revolution " bestand also nach
Rosa Luxemburg nicht nur in der unerbittlichen Kritik der
anderen Richtungen innerhalb der Arbeiterbewegung . Sie
huldigte nicht der bolschewistischen Auffassung , es genüge die
Arbeiter dadurch für sich zu gewinnen , daß man die Führer
» er anderen Richtungen so sehr diskreditier «, bis kein Hund
mehr ein Stück Brot von ihnen nehme . In dieser bolsche «
wistischen Auffassung liegt ebensoviel Verachtung de ? Massen
wie in dem Roskeschsn Bestreben , die Arbeiterschaft unter
der bisherigen politischen Herrfchaft ruhig zu erhalten , weil
das Proletariat noch nicht reif sei , selbst zu herrschen .

Rosa Luxemburg wollte das Proletariat in politische und
wirtschaftliche Kämpfe hineinführen , damit es durch sie lerne
und stärker werde . Die proletarische Revolution könne sich
nur stufenweise zur vollen Klarheit und Reife durkkringen .
Sie sagte im Spartakusprogramm :

« Der Spartakusbund ich keine Partei , die üb « l die Arbeiter -
mass « oder durch die Arbeite vma sie zur Herrschaft gelangen
will . . . Der Spartakusbund wird nie anders die Regierungs -
gewalt übernehmen , als durch den klaren unzweideuti -
genWillen dergroßenMehrheitderproletari ,
schen Mass « in Deutschland , nie anders als kraft
iher bewußten Zustimmung zu den Ausfichten , Zielen
und Kampfmethoden des Spartakusbundes . "

Es kann unter diesen Umständen befremdlich erscheinen ,
baß Rosa Luxemburg und Leo Jogiches trotzdem Ende 1918
iu einer organisatorischen Vereinheitlichung des Spartakus -
bundes und der deutschen Leninisten unter dem Namen „ Kom -
Munistische Partei ( Spartakusbund ) " ihre Zustimmung
�aben . Sie taten das , weil sonst eine bolschewiste Partei
� - - - - - ■ • -

. . . . . . . . .

. _ _ _ _ _ _ _ _ _Jogiches
Franz Mehring diese bolschewistischen Tendenzen inner «

l b der neuen Partei besser zu überwinden , als im

Sumpfe zweier Parteien untereinander . Der Tod der drei
9<lt einen Strich durch diese Rechnung gewacht ; dazu kamen

immerwiederkehvendeu mWärischea Provokationen der

Neue Belastung für die Mnderbemiiielten !

Brotpreissteigerung um 70 Prozent
Das Reichskabinett hat vorgestern beschlossen , die Reichs -

?etreidestelle zu ermächtigen , den Getreidepreis ab 16 . Fe -
ruar 1922 soweit zu erhöhen , daß diese Steigerung eine Er -

höhung von ungefähr 75 Prozent des gegenwärtigen Brot -

Preises ausmachen wird . Mit anderen Worten , der Brot -

preis , der zur Zeit für das Igvv - Eramm - Vrot sich im Durch -
schnitt auf etwa 7 Mark stellt , von Mitte Februar ab rund

12,25 Mark betragen wird . Zur Begründung dieser Maß -
nähme wird vom Reichsernährungsministerium folgendes
mitgeteilt :

Als die Regierung das letzte mal den gegenwärtigen Brotpreis

festsetzte , hatte sie die Absicht , diesen Preis möglichst bis zum Ab -

lauf des Wirtschaftsjahres , d. h. bis zum 15. August 1922 , beizu -
behalten . Seit geraumer Zeit erweist sich jedoch die Durchführung
dieser Absicht als unmöglich , und die Reichsrogierung sah sich zu
dem schweren Schritt einer ganz beträchtlichen Brotpreiserhöhung
gezwungen . Ausschlaggebend ist dabei der außenpolitische Druck

von Seiten der Entente , der seit Jahresfrist dahin geht , daß die

Zuschüsse , die das Reich zur Verbilligung der Lebensmittel aus -

geworfen hat , abgebaut und möglichst vollständig eingestellt werden .

Ausschlaggebend für den Standpunkt der Entente ist dabei vor
allem , daß in Deutschland infolge der Lebensmittelzuschüsse des
Reiches d,e Löhne bedeutend niedriger gehalten werden wie im
Ausland , daß Deutschland infolgedessen billiger produziert und
die deutsche Konkurrenz auf dem Weltmarkt stärker in Erscheinung
tritt . Bereits im Haushaltsplan für das Jahr 1921 - 22 hat das
Reich einen wesentlichen Abbau der Lebensmittelzuschüsie vorge¬
nommen . Aber es waren immerhin noch 3. 27 Milliarden Mark

für Verbilligung des Brotes eingestellt , während allerdings der

Zuschuß für das Haushaltsjabr 19�v - 21 noch ungefähr 9 — 10 Mil¬
liarden betrug . Ursprünglich hatte man gedacht , mit den bewillig -
ten 3 27 Millia - den den gegenwärtigen Brotpreis für das Haus -
baltsjahr , d. h. bis zum 31. 3. 1922 durchhalten zu können . Diese
Erwartung hat sich jedoch nicht erfüllt . Der katastrophale Sturz
der deutschen Mark im Herbst des letzten Jahres hatte jede Be -

rechnung über den Hausen geworfen .
Die Versorgung der deutschen Bevölkerung mit rationiertem

Brot erfordert iy , Millionen Tonnen , wovon 254 Millionen
Tonnen durch die Umlage , der Rest durch eingeführtes Getreide
gedeckt werden lott . Die Kosten des Auslandsgetreides liegen da -
bei um ein Mehrfaches über dem Verkaufspreis im Ausland durch
die Reichsgetreidestelle . Ihr Abgabepreis liegt nur wenig über
dem Umlagegetreidepreis . Daraus ergaben sich die starken Zu -
schüsse durch das Reich . Trotzdem einem Beschluß des Reichstages
folgend von der Reichsgetreioestelle in jüngster Zeit auch freie »
Jnlandsgetreide ausgekauft worden ist , verschlang die Verschlech »
terung der Valuta die ausgeworfenen Summen . Sollte der bis -
herige Abgabepreis des Getreides beibehalten werden , so erwüchse
dem Reiche eine Gesamtausgabe für Auslandsgetreide durch Ver -
billigungszuschüsse von etwa 16,4 Milliarden Mark für das am
15. August 1922 ablaufende Wirtschaftsjahr ; außer den bereits
bewilligten 3,27 Milliarden Mark wären also noch weUere
13,15 Milliarden Mark erforderlich . Dieser Berechnung ist ein
Dollarkurs von 180 zugrunde gelegt ; bei einem Dollarkurse von
rund 300 würden sich die Zuschüsse bereits auf 23 Milliarden Mark
erhöhen . Selbst bei einem Kursstand des Dollars von 100 Mark
würde die Zubuße des Reiches für die Brotvsrbilliqung bis zum
15. August 1922 immer noch über 12 Milliarden Mark betragen .
In jedem Falle würde das Reich seine Lebensmittelzuschüsse nicht ,

wie von der Entente unter starkem Druck gefordert , abbauen , son »

dern wesentlich über den Etat des vorigen Jahres hinausgehen .
Aber auch innerpolitisch verträgt die Finanzlage des Reiches kerne

Belastung mit rund 23 Milliarden Mark für Verbilligung des

Bei einer Erhöhung des Brotvreises um 75 Prozent erzielt das

Reich eine Ersparnna von 6 Milliarden Mark . Aber es mupen
immer noch SX Milliarden angefordert werden , von denen aller -

dings die mehrfach erwähnten 3,27 Milliarden bereits bewilligt

sind . Einen völligen Abbau der Vrotpreisverbilligung halt die

Reichsregierung zur Zeit nämlich für unmöglich . Denn durch die

jetzige Brotprelserhöhung wird nach amtlicher Berechnung jeder
Arbeiter pro Arbeitsstunde mit 11 Pfennig belastet , wahrend dl «

Aufbesserung seines Lohnes 75 Pfennig beträgt,� d. h. , dag bei

einer vierköpfigen Familie von den 75 Pfennigen schon 43/ »

t fennig durch die Brotpreiserhöhung verbraucht werden , in emcr

eit , wo all « übrigen Preise in ähnlicher Weise sich steige ' . «.

Im laufenden Wirtschaftsjahr wird die Brotkarte in den ein «

B
Gemeinden wie bisher in Geltung bleiben . Eine Er¬

der Umlage für das lausende Wirtschaftsjahr halt man

llig undurchführbar , denn schon die Einbringung der

2,5 Millionen Tonnen Umlagegetreide macht große Schwierig -
ketten .

Diese Mitteilungen bestätigen das . was wir schon immer

vorausgesagt haben , daß nämlich die Regierung vor den

Agrariern vollständig kapitulieren wird . Durch die Dar «

stellung des Reichsernährungsministeriums wird der Ein «

druck erweckt , als ob das fehlende Ouantum an Brotgetreide
im Auslände angekauft worden sei und daß dort

infolge der Verschlechterung der Valuta höhere Preise ge «

zahlt werden mußten . Diese Darstellung ist durchaus irre «

führend ; die höheren Preise sind nicht ins Ausland geflossen ,
sonidern man hat sie den deutschen Produzenten in den Schoß

geworfen . Es bestand schon längst die Gefahr , daß die im

Umlageversahren zu deckende Menge an Brotgetreide nicht
abgeliefert werden würde ; das Reichsernährungsministerium
hat nichts getan , um die Agrarier zur Ablieferung des Ge ,

treides zu zwingen . Es hat mit verschränkten Armen zug »

sehen , wie das eigentlich zur Ablieferung bestimmte Eetreidt

aufden freien Markt gebracht wurde , wo es dank

von den Regierungsstellen zu Preisen , die nicht viel untet

Wsltmartthöhe standen , aufgekauft werden mußte . Di «

jetzige Beschränkiung des Reichszuschusses für die Verbilligung
des Brotpreises ist also in seiner Wirkung nichts anderes alt

ernneuesgroßesMilliardengeschenkaindieEv
zouger von Brotgetreide .

Die Organisationen der Arbeiter . Angestellten und Beam

ten haben nunmehr die Pflicht , diesen Schlag , den da «

Reichsernährungsministerium auf die Lebenshaltung de «

minderbemittelten Bevölkerung führt , schleunigst zu pari «
ren . Die amtliche Begründung weist selbst darauf hin , A

welcher Weise das Arbeitseinkommen durch die neue Brot

Preiserhöhung belastet wird . Es ist Sorge dafür zu treffen

daß die arbeitende Bevölkerung nicht etwa mit einer Bev
tröftung auf die in den letzten Monaten eingetretenen Lohn
und Gehaltserhöhungen abgespeist , sondern daß noch vor dem
15 . Februar eine Lohnsteigerung durchgesetzt wird
die die neue Verteuerung des Brotpreise «
wettgemacht .

Monarchisten ( namentlich im Januar und März 1919 ) , durch
die bei vielen Arbeitern , die nur oberflächlich dachten , der
von Rosa Luxemburg bekämpfte Glaube sich befestigte , es
könne mit enigen taufend Gewehren und Handgranaten der

Sozialismus herbeigeführt werden — weil anscheinend die

ganze kapitalistische Wirtschaftsordnung auf den Waffen der

monarchistischen Freikorps beruhte , als deren Leiter der

Rechtssozialist Noske erschien , obwohl er nur ihre Puppe wa ? .
Die Auseinandersetzung zwischen Arbeit und Kapital , die

Eroberung der politischen Macht durch dgs Proletariat , kann
nur durch die Masse des Proletariats selbst geschehen . Dieser
Kampf kann weder durch parlamentarische Koalitions -

geschäfte der Sozialisten mit bürgerlichen Parteien , durch
terroristische Akte einer kleinen proletarischen Minderheit
ersetzt werden .

Die Preisbewegung im Dezember
Vorübergehende Senkung , erneute Aufwärtsbewegvng

Die Eroßhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamts ist unter dem Einfluß der Kohlen - und Eisen -
Preiserhöhungen von 3416 im Durchschnitt des Monats November
auf 3487 im Durchschnitt de » Monato Dezember gestiegen . Die
für die anderen Waren gegen Ende November eingetretene Preis -
senkung , die Mitte Dezember einen gewissen Tiefpunkt erreichte ,
wurde mit wiederansteigenden Devisenkursen gegen Monatsende
durch eine erneute Auswärtsbewegung der Preise abgelöst , ohne
daß aber im Monatsdurchschnitt das Niveau von November wieder
erreicht wurde .

Es gingen im Monatsdurchschnitt Getreide und Kar -
toffeln von 3197 auf 3127 zurück ; Fette , Zucker . Fleisch
und Fische von 3154 auf 3106 ; Kolonialwaren von 4923
auf 4652 ; landwirtschaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel zu -
sammen von 3308 auf 3229 ; ferner Häute und Leder von 6077 auf
4054 ; Textilien von 6518 auf 6158 ; Metalle von 5123 auf 4379 ;
wogegen Kohle und Eisen von 2380 auf 3298 emporschnellten .
Infolge dieser Erhöhung der Preise von Kohle und Eisen stieg die
Gesamtziffer der Industriestoffe von 3618 auf 3969 , die der In -
landswaren von 2967 auf 3170 , während die vorwiegend aus dem
Auslände eingeführten Waren gleichlaufend mit dem Dollarkurse ,
der im Monatsdurchschnitt um 27 v. H. nachgegeben hatte , von
5662 auf 5071 oder um 10. v. H. zurückgingen .

Eine Kundgebung des BeamtenbundejS
Di « Presseabteilung de » Deutschen Beamtenbunde «

teilt mit : Der Lorstand des Deutschen Beamtenbundes hat de «
Bericht seiner Vertreter über die Vesoldungsverhandi
langen mit der Regierung entgegengenommen und e «
kennt deren Haltung an . Obwohl festzustellen ist , daß die voU
Deutschen Beamtenbund aufgestellte Forderung nach sozialer « !
Gestaltung de » Teuerungszuschlage » im Prinzg
»erwirklicht werden soll , kann er nach Prüfung aller Verhältnis�
dem vorschlage seiner Vertreter auf Annahme der von der %t
gierung angebotenen Regelung nicht beitreten . Er lehn ,
sie deshalb in ihrem Endergebnis ab . Der Bor
stand des Deutschen Beamtenbundes wird feine Forderung a «
Erhöhung und sozialere Gestaltung der Grundgehälter weit «
vertreten undbrhältsichdiezurDurchsetzungseinet
Forderung notwendigen Maßnahmen » or .

Kinderzulagen an Beamte
die P . P . N. an zuständiger Stelle erfahren , besteht der

rtlir föninh »tttor fm »nil

— - — " ' " ' u . " ' v -»>>- Marz IUI uu « m �tuiie alle ,
noch tn der Smul « und der Berufsausübung befindliche Kinder -
Zulagen bezogen haben , längstens bis zum 31 . März 1922 und
nicht über das vollendete 24. Lebensjahr hinaus auf Antrag die
Zulage in Hohe von 50 Mark monatlich weiter bewilligt werden
�nn solange die Voraussetzungen über die seinerzeit erfolgte
Bewilligung fortbestehen . Die Weiterbewilligung über das
vollendete 24. Lebensjahr hinaus kann nur in ganz besonders
begründeten Ausnahmefällen und nur mit Zustimmung des
Iuitizministers erfolgen . Die gleichen Bestimmungen gelten für
Zulagenempfanger . die die Zulagen bisher für wegen körperlicher
oder geistiger Gebrechen erwerbsunfähige Kinder über 21 Jahre
erhalten haben .

Für Kinder , die nach dem 31. Mär , 1920 ihr 21. Lebenssahr
vollendet kmve - n oder noch vollenden , und für über LI Jahre
alte Kinder von Wartegeldempfängern , Ruhegehaltsempfüngern
und Wlüuen von Beamten können Kiuderaulugen nicht bewilligt

Auiomobilinspekiionen und anderes
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht einen drei Spalten langet

Brief von Trotzki , der allerhand Spitzfindigkeiten über „ Lmkck
und ,besondere Linke " , über „ Taktik " , über sozialdemokratischi
Halunken " und ähnliche Dinge enthält . Von Interesse ist ledig
lich folgender Passus ;

„ Zwei - oder dreimal halt ich in dieser Zeit GelengeheU . mich
wenn auch flüchtig , mit den Artikeln de » Genossen Maolo »
und seiner nächsten Gesinnungsgenossen zu bekennen . Ich weil
nicht , ob man auch über sie den Stab brechen soll , d. h. , ob ma -
die Hoffnung aufgeben soll , daß diese Genossen irgend wani
irgend etwas lernen . Es muß aber festgestellt werden , dag au
dem Kongreß sie jedenfalls nichts gelernt haben . Es ist un
möglich , mit ihnen als Marxisten zu rechnen . Sie fassen dt

geschichtlich« Theorie von Marx automatisch auf und ergänze '
sie durch einen zügellosen revolutionären Subjektivismus . Solch
Elemente Wagen bei de ? ersten Wendung der Ereiznille leich
ins Gegenteil um . Heute bekunden sie , daß die ökonomisch
Krise sich unvermeidlich und ohne Unterbrechung bis zur Dilta
tur des Proletariats vertiefen wird . Und morgen , wenn eich
gewiss « Besserung der ökonomischen Konjunktur ihnen ein «
Klapps versetzt , werden viele von ihnen zu Reformisten worden . '

Maslow , der von Trotzki so schlecht behandelt wird , ist zur Zei '
das geistige Haupt in der „ Roten Fahne " und außerdem »pii - itw
tector in der Zentrale der K. P . D.

Derselbe Maslow veröffentlicht in der „ Bergischen Bokk »

stimme " einen Artikel gegen Richard Müller . Man erfährt fob
gendes aus ihm ;

Freilich , wer im Auto umherfährt , um sich die Kämpfe de>
Partei anzusehen , oder Unterschriften sammelt zum Angrir
gegen die Partei , wenn sie von Feinden angegriffen wird , d «
weiß sicher , was „ Putschismus " ist . Aber er bleibe mit sein «
Weisheit lieber dort , wo ihn die Arbeiter nicht hören ; die ver
stehen , in diesen Dingen keinen Spaß mehr und halten , „ uw
gebildet " wie sie sind , Automobilinspektionen während der Ak
tion für ein harmloses Spielchen .

Trotz dieser ekelerregenden Auseinandersetzungen schließt Trotzt !
seinen oben erwähnten Brief mit der Behauptung , die Kommu

nistische Partei sei „ die wahre Partei der deutschen Arbeiterschaft "
Wenn man nicht wüßte , daß Trotzki seinen Wohnsitz in Moskat
' - t , so könnte man glauben , er lebe im Monde .

2
ähne 5ii . 8 kllk . mlt FrledenskoirtschuS

i ii ■ i -
5 Jahre sdirliMidie Garantie . Zahnziehen mit Betflubun )
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen o. SO ITlk. ag
Spez . : Zahne ohne ©aumen . Keine huxuspreis «

Zahn - Praxis Haivani , oansia « «



Diese Woche Exira - Preise

PtoftyslMsm GSsus Stsmmat
Weiß

Speiseteller nach . . . . .4sc >
Brotteller

. . . . . . . . . .
285

Kompotteller

. . . . . . .
I75

Bratenplatten v. 750 vi , 34 m

Saucleren . . . . . . .. . I650

Kartoffelnäpfe 26 m 19so

KompottschUss . 75pf . I75

mH kleinen
Fehlem

Kaffeekannen ISso 19m

Teekannen . . . 18m 33m

Zuckerdosen

. . . . . . .
Im

Miichtöpfe . . . . I95 ws 975

Teetassen . . . . . .3ao 450
TaSSen sortierte Formen . . . 1 25

Obertassen 9S�,� „ 1ss

Buni

Kaffeeservice ,0 . , OI -
für 6 Personen . . . . .f ä M oO M

Kaffeebecher — 29c 3so

KUchengarnituren
22 feilig , modernes Muster . . �OU

Tassen

. . . . . . . . . . .
M

8m

Kaffeegeschirr Elvira

Kaffeekannen 24m ». 47 m

Milchtöpfe . . . . 875 us 19m

Tassen

.............
8 - 0

Zuckerschalen

. . . . .
650

Butterglocken

. . . . .
32m

KaffeegesdiirrSdiwarzburg
Kaffeekannen 29Mb . 80M

Teekannen

. . . . . . . .
55m

Tassen

. . . . . . . . . . .
19so

Milchtöpfe I600 bis 2250

Zuckerdosen 32m 39m

Bierbecher giatt . 225 bis 425

Oroggläser g- pr - i » 3 « Soo

Likörgiäser geprest . . . . 345

Teebecher gistt

. . . . . .
I15

Wassergläser gi - n . . . I20

Wassergläser Mu�; 5er 2io

Wassergläser gepreBt 1�220

Butterglocke n gePr . 14Ml Sao

Käseglocken g- pr - ot 14so

Kompottschüsseln
Oliven . . . . . . . . . 875

Hansa . . . . . .. . . . .650 875

Pertopllsch . . . . . . . . . . . 12 M

Kompotteller g - pr . « . I25 1s5

Wasserkannen .
clfcnbeinfarbfgr und bunt > I h- ju

Waschschüsseln . 1950

Waschgarnituren
5 teilig . . . . 9SMÖJM

Seif u Bürstenschaie Im

Terrinen bunt

. . . . . . .
1250

Kartoffelnäpfe bunt . , . 825

Bratenplatten ova , . . . 2m

GemUseschüssel rund Sss

Teekannen »eis 475 825 675

Zuckerdosen wem . 375 475

Miichtöpfe SSÄ 2 . 0 b. 650

Obstkörbe mdB ; �br9M 18m

Küchengarnit . �tenig 195m

Vorratsbüchsen . . . 573

ButterdOSen schwarz , dekor . 875

Braun glasiert
Backformen von 2 ? . bislOoo

Küchenschüss . lso bis 825

Teekannen . von975bis16M

Miichtöpfe

. . . . . . . .
475

Zuckerschalen

. . . . .
I73

Tassen

. . . . . . . . . . . .
2 »

» fafföoua « « « « q < ß . . Schokoiadenkannen
K�nee�an nen V. 975 bis l OM In verschiedenen Preislagen

Wasserflaschenöii ' jTbSTs
Blumenvasen Seibis 873

BOWien geschlitren 85Mbls165M

Schwarzwfilder Töpfereien
ais Vasen , Schalen , Töpfe . . . . . . . . . . . .von 7io ws 34m

Bunt dekorierte Tonwaren

Tassen , Töpfe , Schüsseln , Kannen besondars binig

Kaffeetassen mit Goldband . . . . 465
Kristall - Römer

ÄÄ 6750 237m
Feiler tief und flach 1 <65 Dessert I55 Kompott I45t

Ausstellung von VolkstrachtenLeipziger Sirafie
Abi . Damenkleider

aus Bayern , Schwarzwald , Schwaben , Holland , Schweden , Norwegen , Spanien , Rumänien , Italien und Rußland — Dirndlkleider

%
Stüter nJctgtipsn�

Volksbühne
VI, : O. Biusr &hMMIlon &r

" . . u . MeMM
Sims «o. ttslheaier

' npenicker
» Uhr ! Ju « » >>dtv »» » d »

W, Uhr :

Overnnao «
Safispiei Leo Sletak

< Uhr ; Dir Iii » , »
ecnsuipitlbau «

für das Büksen - Volkrband
t ' l , U, : Marls Msgdsiess
7' ) � Lampui VigabinOu «

iHemhardt

VeMes Theater
11). Uhr: Der Wslbiteufsl
?>/,U . St » Xraumiplcl

PI .
KWmerjpiele

FrOhllngiErweoban
8 Uqr ;

Anatol

GroSesScüauspisliians
KarUtruHC

Orpheu « l . d. Unterwslt

Met - Ideaiei
Madtn . ; Slixche »

«

..........

äglid ) . ' ( . Uhr

Gpihentönigin

Itieaieroesüstefls
,o - Thoaler )

Roth ppchr »
Verlorenst Qluok
iKrethcnei )

äChcatcr i. 0
Königgrcktzei ' Str . :
Uhr : Erdgeist

. 30 Die Fahrt
ud " ins Blaue

frlanon - Thaator
4 U. ; Mein Freund Teddy

Hruir !/, Upi :

C&läftnrt , Richnrb , Sngl ,
PrSlbt , Sltrba , ® embut j)

Komödienhaus :
3 U. : Heinrich ©eine

aaab . iiBlid ) 7. 30 Uhr :

KarUa,
mit �«1,

Maria Orafca
lob . Riemann, B. AIexandsr

Serliner Theater
3 U. : Letzter Walzer

Täglich 7. 30 Uhr :

( Prinseffin

QMt
Uafph Arth Robert »
Smmt ) Sturm , ©erber »
ätiper , Wally Fioch

Ulm UM
STlut noch kurze Ze: l

Slg . 30, : De» Bettiindni »

MWa - MMl
Nachm. Sohol<>ung»rsl »o

8 Uor

Die HsieMiit

Re « ld » ns Theater
t Uhr : Casenovae Sons

7' ), Übt
OaS weite Land
re eTrieech . xrnold Korff

Elga
o. E erhart Haast mann

KsMe Spjr
7<| , allabendlich 71, ,
Die grofie AiuitaNllngs -

Operetten - Nevue

DekHerrderWelt

ThDaker
4 Uhr : Der Dieb

�. eute 7 Uhr :

. KoitDuserToi '
Tel. : änpu 10077
tsal . 7II,U . n.
ctg . nach . 3 U.

iili� - sanosr
iJinien - Ron? .

Carola Tos io, Faikenetsin

ZueiAer

im SfloücnDoriilßS
3*/, : OerVotter tut Dingtda

i Ul' ?

Die Ehe
im Kreise

FriedrlohstraSe 21t,

Er. DarKie- DsssianoilsüiD

Dia an lü um
Eaasailaaii! ttlakiai

5 große Balletts !

Varel » �
am Morltaplata

BenrenstraBe ö4.
7 Uhr i
ti »

Ausschneide « !
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biumenstraße 10

Das Paradies

der Witwenbälle
Nur SiundtSnze

Dichter

sch . acht

IS AK -

Tanz-
iraimget

BERLINER THEATER ÄTä

Stark ermäßigte Preise für Abonnenten !

Ausschneiden !

Anweisung
auf 1 - 6 PIAUe

. . . . . . . . . . . . . . . .

10 H.

ll.Rail }-Ba!liö!l

. . . . . . . .

14 M.

B „ 1 . - 3 . r . 17 M.

UM . . . . . .4. - 5. R. 22H.
4 _ O D 30 M

Park-Faoi" 5. - &R. 40ji
. i . - 4 . r . 50 H.

Täglich

rv .

r
erster Besetzung

Gültig vom

16 . Januar
bis

S . Februar
außer

Sonntags

Elolfiteag gegaa Orlglbelbilleti tigllob von 10' . , b

Vorverkauf 8 T
th , und »ob B' l , bis TI, u der Tbeeterkeeie

e Im vorau * .

KBnlggrBtzar StroBe 121
I »BBtSHBBBBBBSBBaBBBBBiBBBBMBSeBSBBBBBBBBBBBBaaBeaeSMSSSB» j

Heute I 2 UrauffOhrungan I

,
Lotte Lore

| Nach dem Roman von W. Halmb . rg |
In den Hauptrollen :

Alfrad

circvs
Busch

■ Tgl. 7' „ Btg. auch 3 U.

Zw « WM ! 1
I Auf in den i £irbu » I
D - Bu ch l 1 Äinb frei |

j 3 Uhr " Är 1
171 / II Hie Sob lange
Ii /2 1) . der Durga |
et unb 10 Siibuc «

Sensattoaen i

Avef , brna Mprena ,
Ika Sronleg . Marg . Schlegel

Regie : Or . Fraua Lok lala

( Treulose Frauen 1
Drama in 6 Akten

Böhnenschau :

Am Hochxeitslage
Operette in lAkt v . Boltan - Baeckore

Musik von Paul Llncke
mit _

1 Heinz Sarnow s Lotte Danner
Hees Friedrichs / Hildo Böhm [
. . . . . . . . . . .. . .. . . . .

. . . . . . . . . . .

IN. .

. . . . . . . .. . . . . .. .

| Kassenöffnung S Uhr / Beginn 4 Uhr |
Nor irühes Kommen aiehert gnU PUt . e

tinfang nächster Woche
erscheint in unserem Berlage :

KARL KAUTSKY

Irland
oa. 32 Seiten Preeetvaa - I « .

Kus dem Jubdlte heben wir
hervor : i . jrlanb «

nu. Sin . Sl
ai Ulster ! b)

9. Iahrhunbert .
i 30 Jahrhundert :
b) D: e neuen re.

bellischen Faktoren ! c> Der
Bürgerkrieg ! dl Die Ber .
fähnung . 5. Audblid w bie
Zotunsti a' Di« BZirbung der
wichen Lösung am Irland !
bi Die Wirkung der irischen
Lösung aubeehaid Irlands

. Bestellungen rnerden sofort erbeten
I. . . . . . . . . .l.J.ll . lllll . I.. III. Ii

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2 >i Breite StraBe 8 - 9

Müsyral- ftlllir

liiT
litt

sind meine Lägerin

Mölielsiollen. Läiler
»II . W- II . IZM
ttn , Müeii . 1
beiine�n, lieuzsii

noih reich

sortiert ! !

Einegroße Anzahl

TSPDttfÄm

I!

Efniiiellsira
n - si . stii Wz

nur

XeinsFiiiaitii!

MMAeiiie

Geryart Haupts
mann ' s Werke , dom-
piell , kauft Buchhandlung
. . Freihelt " Breite Srr . 8- 9

Cafe Zieika
Zeniralverband der Angestellten

Ortsgmppe Si - oß - Serlin

Friedrichsteaae S » 60 , « che Leipslger Str .

Heitere Spiele u . Hargaretensaai
im großen Konzertsaal Eingang Leipzig ®*" Straße

Tägl . 2 Vorstellungen 4' / ? u 13U ühr

Heute
Sonntag , den 15 . Januar 1922 , im Saalbau der

Brauerei Zriedrichehain , Am Kriedrichshain 16 - 25

Wl�TEUFEST
Lonntag

im Biliard - Turniersaalg abends 8 Uhr

Billard - Turnier
der holländischen Neisterspielerin

Fräulein Lies Schrier
gegen

Robert Zieika

Künstlerisches Programm
Mitwirkende : Alex . Kirchner ( Ata itsoper ) / tZditha Flei�er

lLeutsches Opernhaus ) �Harry Steler deutsches Opernhaus )
Lallet des Oeutschen Oper . chauses / Konzertmstr . �am. ' lnon

( Älüthne ' - Orchesteri unter anderem das Winnig - Orchester

Die soziale
Weltrevolution

enthält

die berühmten
prophetisch «
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Preise , die gegenwärtig sür möblierte Zimmer gezahlt wer -

den , sind denn auch geradezu exorbitant und werden nur verstand -
lich , wenn man sich vor Augen hält , dah einige Hunderttausend
Ausländer mit guter Valuta in Berlin leben , die den Maß -
stab für das , was verlangt wird , und wohl oder übel auch bezahlt
werden muh , abgeben . Zm Westen sind tausend Mark für
ein Zimmer durchaus keine Seltenheit , und es ist keineswegs
gesagt , dah darin die Rebenausgaben lHcizung , Beleuchtung , Ve -

dienung und Benutzung des Telephons ) schon einbegriffen sind .
Nach den geltenden Vorschriften wäre es allerdings möglich , ein

derartiges Zimmer zu mieten , innerhalb vierzehn Tagen Ein -

s p r u ch zu erheben und den Mietspreis durch das W o h -

nungsamt abschätzen zu lasten . Aber jeder Unverheiratete ,
der aus ein möbliertes Zimmer angewiesen ist , wird ein so ris -
kantes Unternehmen hübsch unterlaste
fahrungen weih , welche Schikanen
sügung stehen wenn er einen unliebsamen Mieter zu vertreiben

wunswt . Diese kleinlich - kleinen Quälereien machen auch alle ge -

setzlichen Kaurelen gegen Kündigungen bei möblierten Zimmern
unwirksam , und wenn der Vermieter ernsthaft darauf besteht ,
bleibt dem „ Möblierten " nichts anderes übrig , als sich nach einer

neuen Ptättc umzusehen , wo er sein müdes Hauvt hinlegen kann .
Der Unglückliche Wohnungslckse wird nun nach der Zeitung

reifen und wirb dort auch eine Anzahl Angebote finden — von

ermittlungsbureaus . Das Inserieren von Wohn -
räumen jeder Art ist zwar verboten , und in der Tat sieht man
nur noch selten derartige Annoncen , ein Umstand übrigens , der
nicht so sehr der Achtung vor dem Gesetz als der Tatsache «nt -

S ringt , dah es die Vermieter nicht mehr nötig haben , Geld für
n « Annonce ausgeben . Häufig inserieren die Vermittlungs -

bureaus in einer Form , dah man an ein direktes Angebot glaubt ,
dah der Suchende dann doch bei dem allein seligmachenden

kantes Unternehmen hübsch Unterlasten , weil er aus vielen Er -

' che Schikanen einem�Bermieter zur Ver -weih , welche

Berliner Wohnungsnachweise
Die Notlage der » Möblierten " * Em neues Gewerbe * Nutzen und Notwendigkeit der Kommunalisierung

Die anhaltende Wohnungskrise stallt wohl das ernsteste
sozialpolitische Problem der Gegenwart dar , besten kulturelle ,

hygienische und auch kriminelle Folgen sich überall bemerkbar

machen , ohne doch statistisch mehdar zu sein . Die Grundlagen
unseres gesamten Lebens werden dadurch in mancher Beziehung
veränden , jind die Gesetzgebung vermag sich nur schwer den neuen
Verhältnisten anzupassen , ganz von den kapitalistisch - reaktionären
Hemmungen abgesehen , die sich einer sozialen Regelung entgegen -
stellen .

Die mannigfachen Schwierigkeiten , heute eine Wohnung zu
finden , haben ein neues Gewerbe gefchaffen , das sich die Ber -
mittlung von Räumen als Aufgabe gestellt hat oder doch
wenigstens gestellt zu haben vorgibt — die privaten Wohnungs¬
nachweise . Besonders zur Erlangung eines möblierten Zimmers
bieten sie beinahe die einzige Möglichkeit .

Für die Inhaber unmöblierter Wohnungen sind die vorhandenen
Bestimmungen noch einigermahen ein Schutz . Die Preisfrage
wird durch die Micteinigungsämtcr kontrolliert , und wer erst
einmal in seinen abgeschlossenen vier Pfählen sitzt, kann schon
einen Kampf mit dem Hauswirt aufnehmen . Die „ Möblier -
t e n " dagegen sind jeder Willkür der Vermieter

preisgegeben , und die papiernen Bestimmungen können

ihnen nur wenig helfen . Theoretisch liegt die Sache freilich ganz
einfach . Man geht auf das Wohnungsamt , wo alle möblierten

Zimmer anzugeben sind , bekommt eins nachgewiesen , der Miete -

preis wird nach wohlausgedachten arithmetischen Formeln fest -
gesetzt , man zieht ein und sitzt dann warm und sicher , ohne dag

�einem gekündigt werden darf . Theoretisch !

In der Praxis jedoch besteht für möblierte Zimmer so gut
wie unbeschränkt der freie Markt , auf dem sich die riesen -

Nachfrage nach dem sehr kleinen Angebot regelt . Die

daher äußerst vorsichtig . Beispielsweise geben sie unter keinen

Umständen eine Adresse durch das Telephon an .
Das Hauptg - ischüft stellt , wie gesagt , die Vermittlung möblierter

Zimmer dar , die ja auch statthaft ist . Aber selbstredend be -

fassen sich die Agenturen auch mit möblierten Wohnungen
und — Bureauräumen . Vureauräume sind nämlich der

öffentlichen Kontrolle entzogen , und folglich heißt jede leere

Wohnung ein Bureau Es gibt Siebenzimmer - Bureaus mit
allem Komfort , meistens noch mit der beliebten Möbelüber -

nähme , die eine besondere Form des Wohnungswuchers dar -

stellt . Schließlich fällt in das Arbeitsgebiet der Vermittlungen
noch der Wohnungstausch . Mit der Zeit hat sich eine ge -
wisse Teilung zwischen der Vermittlung möblierter Zimmer und
der von Geschäftsräumen ergeben .

Das Entstehen dieses neuen Gewerbes aus einem anerkannten
öffentlichen Notstand bezeichnet ein bedauerliches Versagen
der zuständigen Körperschaften . Die Lückenhaftigkeit
der Wohnungsfürforge wird zu einem beträchtlichen Teile von den
Vermittlungsbureaus genährt , deren Tätigkeit teils neben , teils
außer dem Gesetz verläuft . Offenbar besteht ein Bedürfnis für
solche Agenturen , aber sowohl soziale als auch finanzielle Gründe
sprechen dafür , daß sie der Privatwirtschaft entzogen
und der öffentlichen Reglementierung unterstellt werden .
Die Gemeinden unterhalten einen umfangreichen und kost -
spieligen Apparat , um die drückende Wohnungsnot zu bekämpfen .
Es darf nicht zulässig bleiben , daß daneben Agenturen arbeiten .
deren auf Nutzen eingestellte Tätigkeit notwendigerweise eine
Gefährdung der wirtschaftlich Schwächeren mit stch
bringen muß .

Die Technik der Vermittlungstätigkeit kann ernsthast nicht
als Hindernis der Kommunalisierungangesehen werden . Auch die
Wohnungsnachweise kochen nur mit Wayer Auch sie erhalten nur
durch Inserate und Reklame ihre Adressen . Dabei sind die Un -
kosten dieser Unternehmungen gleich Null . Man muß daher
mit allem Nachdruck fordern , daß die Stadt ihre Wohnungsämter
durch derartige Einrichtungen ergänzt , deren Ausgaben reichlich
durch eine bescheidene Einschreibegebühr und eine geringe Pro -
vision eingebracht werden würden , wobei es sich von selbst ver -
steht , daß die Gebühren nicht in Wucher ausarten dürften . Ins -
besondere würden dadurch auch die Mißstände , wenigstens zum
Teil , beseitigt werden , die unter den jetzigen Verhältnissen die
„ Möblierten

' der beinahe unbeschränkten Willkür und Korruption
von Vermietern und Agenten ausliefern . H. E . K.

enten landet . Er rechnet dabei mit Recht auf die Enttäuschung
des Ermüdeten . d » m kein anderer Ausweg mehr bleibt .

Einen Ausweg allerdings gibt es noch : man inseriert
selbst . Denn eigentümlicherweise ist es zwar verboten , Ange¬
bot « anzuzeigen , aber es ist erlaubt , durch die Zeitung «in « Woh -
nung zu sucken . Bisweilen meldet sich auch jemand auf eine
Annonce . Ems ist jedoch sicher : von zwanzig Offerten
stammenachtzehn von Vermittlungsbureaus . Sie
find unabwendbar wie das Schicksal , und wer ein « Wohnung sucht ,
muß durch sie hindurch , wie die Seele , die in den Himmel will ,
zuerst durch das Fegefeuer muß .

Die geschäftlichen Formen , mit denen dieser neue Erwerbszweig
arbeitet , sind sehr mannigfaltig , und wenn man mechrer « Brüder
der Zunft besucht bat , hat man einen praktischen Kursus über
das Agentenwestn hinter sich . Ein sehr erheblicher Teil beruht
einfach auf Bluff . Man bezahlt seine Provision , und darf sich
dann im übrigen selber nach einer passenden Unterkunft umsehen .

Höhe und Zahlungsmodus der Provision sind sehr verschie -
den . und der Kenner vermag schon daran die Reellität des Unter¬
nehmens zu ermessen . Es gibt Institute , die sich gleich von vorn -
herein hundert Mark für zedes möblierte Zimmer

zahlen lassen , das man durch ihr « Vermittlung zu mieten
wünscht . Man erhält dafür einig « Adressen , die man nicht
selten vergeblich aufsucht , weil die Wohnung bereits anderweitig
vergeben ist . Denn selbstverständlich wenden sich die Vermieter
fast immer an mehrere Nachweise , und ebenso gebet » die Bureaus
mindestens am gleichen Tage mehreren dieselben Adressen an .
Di « reelleren Geschäst « lassen sich eine einmalige Einschreibegebühr
zahlen und Prozent « von der eisten Miete , die zwischen
Ili v. H. der ersten Monats - und 10 v. H. der ersten Jahres -
miete schwanken . Dabei geht natürlich mancher , der glucklich eine
Wohnung gefunden hat , durch die Lappen . Di « Agenturen sind

Aus den Bezirken
Die in letzter Zeit häufig beobachtete Unsicherheit in der

Nähe der städtischen Wohnhaussiedlung am Bahnhof
Köllnifch « Heid « , sowie in der Gegend des Industrie -
Viertels hat das Bezirksamt Neukölln veranlaßt , die -

zur Erhöhung des Streifenganges sowie zur Ansetzung
besonderer Rad st reifen während der Nachtstunden durch das
in Frage kommende Stadtgebiet getroffen . Diese Maßnahme
dürfte in Sonderheit von den häufig bedrohten Bewohnern der
Siedelung am Dammweg und der dort belegenen Bcamtcnwohn -
Häuser dankbar begrüßt werden .

*

Die kürzlich veröffentlichten Meldungen über die Abreise der
Quäker zur Hilfeleistung nach Rußland haben oerschiedentli

'- - - - u- — v --i - - - -i- —■•n . . v«, «fvtwii nv *■(Vfij»tv t-1H U
den Eindruck erweckt , als ob mit diesem Zeitpunkte nunmehr am
die Speisungen selbst endgültig eingestellt seien . Befürch¬
tung ist grundlos . Die Speisungen werden vielmehr mit Unter -
stutzung der deutschen Behörden zunächst bis zum 1. Juli weiter
durchgeführt . Im Verwaltungsbezirk Neukölln bietet sich gegen -
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wärtig noch für eine Anzahl werdender und stillender Mütter Ge -

legenheit zur Teilnahme , und zwar werden diesbezügliche tln -

meidungen werktags im Bureau der Quäkerküche , Bergstraße oo,

in der Zeit von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen . Es empfiehlt

sich, die Anmeldungen umgehend zu bewirken .

Im Lichtenberger Nethaus tagte eine Äerfammluna der

Reinigungsfrauen de : Schulen und Berwaltungsgebaude

des Bezirks 17. Die Arbeitszeit der Frauen betrug bisher täglich

3 Stunden . Vom Bezirksamt wurde auf Anordnung des Mi »

fistrats die Arbeitszeit auf dreimal 3 Stunden wöchentu�
� � - - - - - -

. . . . . .
-

. . . . .
.

herabgesetzt . Hierdurch wird den Reinigungsfraucn die not

wendige Lebensexistenz genommen . Es wurde bcfchlnnen , eine

Streikleitung zu wählen , der die Einleitung emer Akfio -

übertragen wurde .

Republikanisches Idyll
In der preußischen Staatsbibliothek , so schreibt man uns , zog

kürzlich ein neuer Herr in der Person des von Breslau kommen -

den Generaldirektors Wilkau ein . Nicht nur dlensillch . sondern

auch privat , wenn man so sagen darf . Ein gewisser y. eil der dienst -

räume wurde dem Herrn Generaldirektor nämlich zur Benutzung

darine höherer Ordnung handelt . �
In seiner neuen Wohnung fand der Herr Eeneraldlrektor eme

Dufte Wilhelms II . vor . Sie war nicht mehr ganz sauber ,

und das veroroß ihn . Noch mehr kränkte ihn aber der Umstand ,

daß er allein es sein sollte , der sich an dem Anblick der exkafierlichen

Friseurpuppe erbauen sollte , sintemalen sie all die Jahre her

öffentlich zugänglich gewesen war und jeden , der vornberkam ,

mit dem gesträubten Haby - Schnurrbart in die Augen gestochen

hatte , also daß ihm die Tränen submissester Untertanensel , gleit

nur so über die Backen kullerten . „ Daran darf sich auch in Zu -

kunft nichts ändern , denn wir leben in einer Republik ! dachte

der Herr Generaldirektor und verfügte flugs : die Büste ist a ) zu

reinigen , d ) in der Kauf - Sezession aufzustellen . ( Dieser rn ?er -

nalische Raum dient für die Abwicklung der mit dem Ankauf

neuer Bücher zusammenhängenden Geschäfte und hat einen star -

ken Parteienverkehr . ) � � _ . .
Nun aber ereignete es sich, daß der Herr Generaldirektor

diesen Auftrag zufällig einem weniger für den hohen Herrn von

Doorn als für die Republik eingenommenen Beamten erteilte ,
der sich weigerte , ihn auszuführen . Woraufhin der Herr Ge -

neraldirektor ergrimmte und dem republikanischen Schandbuben
die Entlassung durch das zuständige Ministerium in Aus -

ficht stellte .
Wir stehen nicht an , zu erklären , daß Herr Ministerialdirektor

Miltau durchaus im Recht war . Der Umstand , daß er von der

Republik besoldet wird , verpflichtet ihn durchaus nicht dazu ,
fleinliche Rücksichten zu üben und die Gefühle Andersdenkender

zu schonen , die von der Republik nicht nur Geld nehmen wollen ,

sondern ihr ehrlich dienen . Das wäre ja noch schönerl Nein ,
gleiches Recht für alle ! Warum in aller Welt soll die Republik
die Büsten des Kaisertums nicht dulden , wo doch bekanntlich
unter Willem die Büsten von Marx , Engels , Bebel . Liebknecht
usw . in allen kaiserlichen Gebäuden öffentlich ausgestellt werden
durften . Oder spielt uns da am Ende dos Gedächtnis einen
Streich ? Vielleicht belehrt uns der in kaiserlichen Dingen so
bewanderte Herr Generaldirektor darüber , was einem w i l -
helminischen Beamten wohl geschehen wäre , wenn er sich
privat oder gar im Dienst als Republikaner aufge -
spielt hätte� Daß republikanischen Beamten , die in
dienstlicher Eigenschaft monarchistische Allüren an den Tap
legen , nichts geschieht , wissen wir leider .

llnfere Bibliothek
DI « Bivliochek der Arbeiter - Bildunigsischttl « , di� ,

wie wir bereits derichtet haben , vor einiger Zeit wieder eröffnet
werden konnte , nachdem der Leihverkehr durch die Ungunst de «

Kriegs - und Revolutionsverhältnisse lange genug geruht hatte , er -

freut sich bedauerlicherweise noch nicht der Beachtung der Partei -
genossen , die diese ausgezeichnete Einrichtung vollauf verdiene «
würde .

Es scheint fast , als od die Lust und Tätigkeit , freie Stunden in

Gesellschaft der stummen und doch ho beredten Freunde , die gute
Bücher find , zuzubringen , bedenklich zurückgegangen wäre . Dem

widerspricht aber die Beobachtung , daß alle anderen Bildungs -
einrichtungen der Partei , sowie verwandte Veranstaltungen durch -
aus zufriedenstellend benutzt und besucht werden . Auch von der
Bibliothek wird dies zweifellos bald gesagt werden können . Sie
muß sich eben erst wieder einleben , und hierzu ist eine gewiss «
Zeit notwendig . Es wird Sache der Bildungsfunktionär « sein ,
dafür zu sorgen , daß diese Zeit so kurz als möglich ist .

Die Bibliothek befindet sich Breit « Straße 8- g, und ist vorläufig
jeweils am Dienstag und Donnerstag von tz bis 8 Uhr abend
geöffnet . Der übersichtlich angeordnete Katalog , der zum Preise
von nur 4 Mark käuflich ist , macht es leicht , sich in den vielen
Beständen der Bibliothek zurechtzufinden . Außerdem steht der

Genosse Balzer , unser langjähriger Bibliothekar , jedem , der um
eine Auskunst verlegen ist . gern mit Rat und Tat zur Seite .

Die Bibliothek steht allen Mitgliedern der U. S . P . und de »
Mitgliedern der Sozialistischen Proletarierjugend unentgelt -
I i ch zur Verfügung . Ein Zwang zur Anschaffung des Kataloges
defteht nicht . Die einzige Verpslichtung , die die Entleiher auf
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sich nehmen müssen , ist die pflegsame Behandlung und pünktlich «
Rückstellung der Bücher , Vorhanden sind die besten Werke aus
allen Wissensgebieten . Auch das Reich der Dichtung ist in seinen
schönsten Schöpfungen vertreten .

So ist für jedes Interesse und für jeden Geschmack gesorgt . Und
nun kommt und lest !

Opfer der Not
Drakonische Urteile gegen „ Plünderest '

Vor den Geschworenen in Moabit stand gestern ein junger Mann ,
der Kutichcr Danilowski . Abgezehrt , schlecht gekleidet , seit Mo -
naten arbeitslos : — ein Plünderer . Als am 21. November nach
einer Versammlung der Erwerbslosen in den Sophiensälen sich
ein Demonstrationszug bildete , hatte er sich ihm angeschlossen . In
der Rosenthaler Straße wurden die Fenster eines Konfektions -
acschäftes eingeworfen und ein « Anzahl Gegenstände entwendet .
Danilowski nahm dabei — ein Dutzend wollene Kinder -
h and schuhe . Darum war er angeklagt .

Die Zeugenaussagen lauteten günstig und bestätigten die Er -
klärungen des Angeklagten , daß er sich i m m e r g e g e n t ö r i ch t e
Ausschreitungen gewendet habe . In seiner Eigenschaft als
Mitglied des Erwerbslosenrates war er gegen den sogenannten
Aktionsausschuß aufgetreten , der die Demonstration veranlaßte .
Diese Tatsachen , die von zwei Angestellten des Arbeitsnachweises
bestätigt wurden , beweisen , daß der Angeklagte durchaus die
Sinnlosigkeit von Ausschreitungen einsah und nur der momentanen
Erregung unterlegen ist .

Trotzdem beantragte der Staatsanwalt die Verurteilung wegen
Plünderung und Landfriedensbruch . Das hätte Zuchthaus be -
deutet . Genosse Rosen feld verteidigte . Er wies darauf hin ,

ß hier nur von Diebstahl die Rede sein kann , und daß es die
Pflicht der Geschworenen ist , auch die Erwägungen der Menschlich-
kert nicht außer acht zu lassen .

Die Geschworenen , Bürger , die wahrhaftig nichts mit proleta -
rischen Nöten zu tun haben , fällten den rechten Wahlspruch : sie
lehnten die Auffassung der Staatsanwaltschaft ab und sprachen
den Angeklagten schuldig des Diebstahls , begangen an einem
Dutzend wollener Kinderhandschuhe . Man erwartete allgemein ,
daß eine kleine Strafe als ausreichende Sühne erachtet werden
würde . Um >io mehr , als Danilowski seit 6 Wochen in Unter -
suchungshaft saß Aber das Gericht war anderer Meinung . Es
fällt einen Spruch von ungewöhnlicher Härte , indem es
den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis verurteilte
und nur einen Monat als durch die Untersuchungshaft verbüßt
bezeichnete .

Drei Monate Gefängnis für ein Dutzend wollene Kinderhand -
schuh ?! Man schüttelt den Kopf . Aber viakleicht kommt man dem
Verständnis dieses unmenschlichen Urteils etwas näher , wenn man
bedenkt , daß ein Arbeiter auf der Armensünderbank saß , und daß
an der Breitseite des großen Saales zwei Königsbilder hingen ,
beglänzt von Purpur , Orden und Buntheit .

G

In einem zweiten Fall handelt es sich gleickfalls um einen Zug
Arbeitsloser , der im Anschluß an ein « Arbeitslosenversammlung
sich gebildet hatte . In der Danziger Straße wurde der Laden des
,rlclschermeisters P . geplündert und Fleisch und Speck weg -

Fleisch, welches auf der Straße verteilt wurde , erhalten hat .
Für Wenzel erbat R. - A. Rehbinder die Zubilligung

mildernde Umstände , für Schlicht machte R. - A. Fagg geltend ,
daß dieser nur wegen Hehlerei verurteilt werden könne . Wenzel
wurde wegen schweren Landfriedensbruchs zu g Monaten Ee -
fängnis , Schlicht wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefängnis ver -
urteilt , beiden Angeklagten wurde je ein Monat llntersuchungs -
Haft angerechnet . — Diese unerhört harte Strafe für einen
Mundraub , begangen von einem Jugendlichen , ist völlig un -
verständlich . Eine Nachprüfung des Urteils in der Revisions -
instanz wird hoffentlich zu einem milderen Urteil führen . Dem
Angeklagten , der schlimmstenfalls vor ein Jugendgericht gc -
hörte , muß unter allen Umständen die Bewährungsfrist einge¬
räumt werden .

Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigte . Nächste Besprechung
mit den nach § 1l des Schwerbeschädigiengesetzes bestellten Ver¬
trauensmännern in den Eroß - Berliner Betrieben ' am Montag ,
den 16. Januar , abends 7 Uhr , im Zimmer 38, im lll . Stockwerk
des Rathauses . Tagesordnung : Besprechung des Gesetzes vom
6. April 1920 . Rege Beteiligung ist erwünscht .

Das Baden wird teurer . Der Magistrat hat beschlossen , den
Preis für « in Wannenbad auf 4 Mark zu erhöhen ; ein Brausebad
soll 1 Mark kosten , ein Schwimmbad 2� Mark . Erwachsene sollen
49 Mark und Kinder 29 Mark für Schwimmunterricht�zahlen. —
Die Stadtverordnetenversammlung hat zu diesem Magistrats -
bofchluß noch Stellung zu nehmen , wir glauben annehmen zu
dürfen , daß die Stadtverordneten mehr Sinn für Reinlichkeit und
Hygiene als der Magistrat hat , und diese Vorlage ablehnen .

Von Einbrechern niedergeschossen , wurde , wie wir berichteten , der
Kriminalwachtmeister Bruder aus der Butmannstraße . Den Er -
mittlungen der Kriminalpolizei ist es bereits gelungen , den Täter

festzunehmen Es ist dies der 35 Jahre alte , aus Landberg a. W.

gebürtige frühere Postaushelfer Zigner . Der Beamte hatte , wie

sich jetzt herausgestellt bat , seinen Gegner auch tat pchlich getroffen .
Zigner hatte zwei Schüsse , davon einen in die Lunge erhalten , und

sich trotzdem bis nach seiner Wohnung schleppen können . Im
Laufe des nächsten Tages kamen dann seine Spießgesellen . Wohl -

gemuth und Pieper und berieten , was geschehen solle . Sie

brachten ihn nach der Wohnung Wohlgemuths . Sein Aufenthalt
dort wurde aber von der Kriminalpolizei entdeckt und Kriminal -

kommissar Engelbrecht hielt die Wohnung mit seinen Beamten

besetzt . Als sie dann gestern dort einfielen , trafen sie Zigner und

Woblgemuth an , während Pieper nicht anwesend war . Beide

Verhafteten sind geständig , doch stellt Zigner die Cache so dar , als

ob der Beamte ihn zuerst verletzt und er erst dann in der Not -

wehr zur Pistole gegriffen habe .

Celly de Nheidi vor Gericht
Gestern fand die Fortsetzung des Celly de Rheidt - Prozesses in

Moabit statt . Die Sitzung begann mit großer Verspätung . Die

15 Angeklagten und 19 Zeugen — Tänzer . Theaterdirektoren usw .
— marschierten langsam pus . Und dann die Sachverständigen
— zwanzig an der Zahl .

Den beim Begehen der zur Last gelegten Sandlunaen noch

minderjährigen Hahnke , Krolle » Litjchewskl , Willenbacher und

Schulze wird ein Offizialverteidiger zugeteilt , - imnn gibt Celly
de Rheidt eine ausführliche Erklärung über die Entstehung ihrer

Tanzabende ab . Im Jahre 1911 mußke sie ,n Amsterdam wegen
des Krieges ihre Vorführung abbrechen . Erst im Jahre 1919

nahm Frau Rheidt , um , wie sie sagt , den Pfuschern entgegen -

zuarbeiien , ihre Kunst wieder auf . Zum erstennial trat sie in

Berlin im Saale der Gesellschaft der Freunde vor die Lefsent -

lichkeit . Die anderen Eaaleigentümer weigerten sich üius Furcht

vor den Behörden , ihre Säle herzugeben . Als der Blül >» ' nersaal

ihr mr Verfügung gestellt werden sollte , war es das Polizei -
Präsidium , das die Aufführung dort nicht gestattete und sie
ins Kabarett verwies .

Im übrigen war sich das Polizeipräsidium nicht ganz klar , wie
es handeln müsse . Bald fand es nichts Anstößiges an den Tän -

zen , bald erging ein Verbot . Herr von E l a s e n a p p . der als

Zeuge darüber vernommen werden sollte , hat ein wundertätiges
Papierchen vom Polizeipräsidenten mitgebracht , das ihn der
Notwendigkeit enthebt , über Fragen , die Dienstliches betreffen ,
Rede zu stehen . So bleibt nichts übrig , als den früheren General -
intendantcn von P u t l i tz als Zeugen zu vernehmen , da er
gemeinsam mit Herrn von Glasenapp und dem Direktor Illing
einer Tanzvorstellung beigewohnt hat . Von Putlitz hat übrigens
auf die Aufforderung des Polizeipräsidiums zweimal ein Gut -
achten über die Tänze abgegeben . Er fand sie beide Male

nicht a n st ö ß i g. Allerdings mußte er das Vorhandensein
eines höheren künstlerischen Interesses verneinen , obgleich er

auch die künstlerische Leistung anerkannte . Im privaten Gespräch
mit Herrn Glasenapp erhielt er den Eindruck , daß der letztere
auch nichts Unzüchtiges an den Tänzen finde . Diesen Eindruck

empfing auch Direktor Illing in einer ausführlichen Unterhal -

tung . Daß Herr von Glasenapp wirklich damals auch . dieser

Ansicht gewesen sein muß , erhellt aus einem Gespräch , das er mit

dem Ehemann der Celly de Rheydt geführt hat . Auf die Frage
des letzteren , ob er die Tänze anstößig finde , erhielt er die Ant -

wort , daß das Polizeipräsidium nur dann einschreiten würde ,

wenn jemand öffentliches Aergernis nehmen würde .

Aus dieser Antwort schließt die Verteidigung , daß Herr von Gla -

senapp damals die Tänze nicht für anstößig hielt . Diesem Um -

stand mißt die Verteidigung große Bedeutung zu , da es für die

Schuldfrage wichtig ist , ob die Angeklagten auch subjektiv in

gutem Glauben sein konnten , nichts Strafbares zu begehen .
Deshalb sind auch von größtem Interesse und rufen eine nicht
geringe Heiterkeit hervor die von der Verteidigung vor -

gelegten Schreiben auf dienstlichen Briefbogen ,
in denen verschiedene Polizeibeamte aller Ränge um
Freikarten für die TanzvorMrAng bitten . Tableau ! . . .

Als ärgernisnehmender Sachverständiger debütierte Herr Dr .

Meyer . Spczialarzt für Haut - und Geschlechtskrankheiten . Im

Kriege hat er . wie er sagt , gewissermaßen eine Rolle gespielt .
indem er die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in Brüssel

unter sich hatte . Trotzdem kennt er die Geschichte des Bauch -

tanzes nur schlecht , bei dem der Nabel es ihm besonders angetan
hat . Im Jahre 1896 , als der Bauchtanz die Hauptsehenswurdig -

keit der damaligen Eewerbeausstellung bildete , war er erst

11 Jahre alt . Die Kunstliteratur , speziell auf dem Gebiete des

Tanzes , liegt auch abseits seines fachmännischen Interesses . Doch

ist er ein großer Liebhaber des Kunsttanzes . An und für sich

hat er auch nichts gegen den Nackttanz einzuwenden . Jedoch

im K a b a r e t t wirke er erregend und die Geschlechtskrankheiten

fördernd . Etwas anderes wäre es im Theater . Allerdings

könnte man sich das schwer vorstellen . Im großen und ganzen

fand er die Aufführung auch nicht anstoßig . Doch aus .
volks -

hygienischen Gründen nahm er an ihr Aergernis , da die jungen

Leute und Provinzler , der Hauptbestandteil des Publikums , nach

der Aufführung das Gesehene wohl in Praxis umzusetzen in Ver -

' Das�war der Sachverständige des Staatsanwalts , der sich frei -

Ob der Staatsanwalt mit dem Sachoer -

ständigen zufrieden war . bleibt dahingestellt . Die Verteidigung

hatte allen Grund , « s izu ein .

Resümee ' Die PWizei findet die Auffuhrung nicht anstotzig ,
aber trotzdem kommt der ganze Eerichtsapparat ins Rollen . Viel

Lärm um nichts Man sollte den dummen Paragraphen vo »

der öffentlichen AgrEernisnehmerei endlich abschaffen .

Die Turmhaus - �Mengesellschaft hat für die Bebauung de ,

Grundstückes am T« hnhoi Friedrichstraße , das noch zu einem Teil

im städtischen Besütz ' ist . einen großen Wettbewerb mit 199 999 M.

an Preisen ausaesck >5«ben . der sehr rege Beteiligung gefunden hat ;

zirka 159 Entwllrsa stnd bereits eingegangen . Unter den Preis -

richtern befinden sich ' - Eeheimrat Bilting . Geheimrat Brir , Ee »

heimrat Ludwig �aj� niann . Etadtbaurat Hahn usw . Die Bau -

aufgäbe eines Burealli . urmhauses , die hier in Berlin zum ersten
Male greifbare Gestalt annimmt , hat das regste Interesse aller

Kreile gefunden DeshaJb ist es unbedingt notig . daß man bei

der Ausstellung der Wetch ' ewerbsentwürfe einen würdigen Raum

zur Verfügung hält . In Aussicht genommen ist der Rathaus -

festsaal .

Schiebungen beim Kraftverkehrsayrt in den Marken . Der

Prozeß , der am Mittwoch por dem Wuchergericht des Land -

gerichts II verhandelt werden sollt «, endete mik Vertagung und

Verweisung an die ordentlichen Gerichte ,

Vrotkartenftichwort . In der Woche vom 16. bis 22. Januar 1922

darf Brot und Rtehl nur auf die Brotkaj ' te abgegeben und ent¬

nommen werden . ' deren Abschnitte das Stichwort Eirokassen der

Stadt Berlin tragen .
Kleine Mitteilungen . Am 15. Januar usird die Bahnstrecke in

der itwucheitrabe in Biestow und der Stranenbahnhof 21 in der

Parkstraßc dortselbst außer Betrieb gesetzt . Tie Linien 16 und 116

werden durch die Eractz - , Plesser - , Elsenslraßo g: führt . Die Wagen
der Linie 16 verkehren ab Treptow , Elsznstra� - . von 5,35 Ahr . ab

Treptow . Rathaus , von 6 11 Uhr ab viertelstündlich . Letzter Wagen
ab Französische Straß : bis Treptow , Rathaus , 12,95 Uhr . die

folgenden Wagen 12 : .' . 12. 45 . 1. 95 Uhr fahren bis zum Straßen -
bahnhof in der Elsenstraße .

willig gemeldek hatte .

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom Januar bis 23 . Zan - uar .

Wechselnder Spielplan .
«»NsiSH »- ! ib. , I », May « M- nsch . te . . I». , 10. , 23. Der fahre, »« Schtila

bannt den leufcl . D« > a- sn- sclte Äoiet . 19. König Lear . 21. , 22. Hebet di ,
Kraft I. — Rene » S5oUVII) «atcr : 15,, 18. . 19. , 21. . 22. Heuchler . 1«. , 20. Di «
©ejictien . Der zerbrachrae fltug . 17. , 22. Sie Mldent «. — etaalt . echa »I »iel -
baut : 15. , 17. , 20. , 22. Anm- iazi - Dagabundna . 16. , 19. , 23. P««r ( Smt. 17 -
21. Othello . — etaatl . C�' tnhon «: 15. Jüdin . 17. Tannhälljcr . 18. S0geL
19 losta . 20. Symphoniekonzert . 16. , 21. Zauberflöte . 22. Palestrina . 23. Rheii »
oolb. — Dentlche « Theater : 7. ' . . 17. , l ». . 19. . 21. (Sin Iranmfotel . U. Dritt »
Louis Ferdinand . 20. . 22. . 23. Tartüff . Scapin » Schelmenstreiche . — Lefst, ».
Theater : >6. , 20. Wenn wir Tot«vi erwachen . Sonst : Die rote Robe . — Dentfch «»
Opernho »»: 15. . 21. Der fliegende Holländer . 16. , 22. Carmen . 17. , 20. Bähe » » .
1». Margareihe . 19. Lohengrin . 2�. Troubadour . — Theater de, Kesten «: Ii ,
bis 18. Die Braut des Lucullns . 19. >?efchIosfen. 20. bis 23. Der Tan » ins Stich .
— Theater an Xnrfiirftendann : 16. ovo 19. der Schwan . 20. bt » 23. Der St «ft »
Bariton . — «letne » Schonfpielhan «: 16' . , 20. Reigen . Sonst : Die Mütter . —>
Züdtiches «Ünstler - Ihonter : 17. , 19. , 21. , 22. Der Darflunge . 18. Dybnt . 20 ,
23. Zankel , der Schmied . - Schillrr - Ihcvter : 18. . 10. . 18. . 20. CI » WInt «».
Märchen. 17. , 19. . 21. . 22. . 23. Zm weihen Röhl . — Echlobpark - Theatee ste,l >�
Rleine » Kons : 18. Hans Hulkebetn . 16. , 18. Paria . Scheiterhaufen . 17. Elten «-
porale . 19. Das Konzert . 20. . 21. . 22. , 23. De, Meere , mib der Lieb »
Wellen . — Treptower Sternwarte : 15. , 19. Wunder de, Schneeschuh, . 17. « I »
führuno der «stronomte . 18. , 21. Wunder den Meeresboden . « . jtanpf mit
dem Berge . — lleanta : 15. , 19- , 21. , 22. . Kampf mit dem Berge . Ich ( cm
Rninänien . 17„ 20. Wunder des Schneeschuh ». 18. Insel Ceylm ,

Allabendlich :
Kann » erspiele : Bnatof , — Grote , Schaxspi - lho, »: vrphen , ht d- e Istha ,

weit . — Dentfche , «inftler . Iheokeri Der heilige «mbeastn ». — Theater h kW
»öniggrätzer Strohe : Die Fahrt Ms Staue . — «ombdienho »»: Karuyech - »
Berliner Theater : Prlnzegin Olala . — Ritzide », . Theater : Da , weite Land . —
Kleine , Theater : Zayueline . — Irlnu - n - IW " : Elga . — Die Tritt »«! DK
fremde Frau . — Lnftfpielha »»: Der Weriaptf . — Rene , Theater « m Zoe: «nnrtta .
— Znttme » Theater : Ein granfioe , ( Srpeument usw. — «atropot . Theater : Dh
Strahensängertn . — Theater » m Rotlendorf platz : Die Ehe Im Kreil «. — Kawilch »
Oper : Der Herr der Welt . — Reaeo Operetben - Theater : Die Königin der Rächt »
— Thalia - Theater : Die Herren oon und „ . _ Wallner - Theater : Via Spitze «,
Nnigin . — Friedrl� . witdeluistitdtitche , Theate »: Der Frauenrstnbee . — ftnirab .
Theater : Detektipniädel . — Walhalla . Theater : Dt « Mondscheiudame . — Ttufi
de, Osten »: Setlotenc , 6164 . — Kofino - Theater : Der Weg zum Ellich.

Vor - und nachmittags :
BoNstllhne : 18. Der Bauer als Millionär . 22. König Lear . — 1

Theater : 18. Jugendfreunde . 21. , 22. Die Gezierten . Der zerbroche »« Krug . - »
Grone » Schaufpielha »»: 22. Rinder . — Kamme , spiele : 22. Oster ». — Deaische «
Opera Hans: 15. Hoffmanns Erzählungen . 22. , vorm. . Kammermnstkmaiine ».
Nachm. Waffenschmied . — Theater de» Westen, : 15. , 22. !ver ersten Liebe tzsldM»

« " S

poral « Gretze * Sa »»: 15. Der gefHefctt « Kater . — « el >de,, « �t « ,
22. Casanova » Sohn . — Kleine , Theater : 22. Der Diet . — Xnauii - xiealert
22. Stein Freund Teddy . — Die Tribüne : 22. Totentanz . — Theater am Uns
firftendamni ; 22. Bnnbury . — Lnstfpielha », : 22. Nachtasyl . — Rene , Sftcha
am Z»o: 18. , 21. Iphigenie auf Tauri ». 15. Donna Diana . — Intime , Theate «
15. Eine Liebesnacht usw. 22. Die Spelunke . Lauf doch nicht immer nackt hernrn .— MetropoI . Thenter : 21. Er und feine Schwester . — Wollner . Theater - 22 Kirn
che». — Zentrnl - Theater : 22. Desdemona . — Theater de» vstett »: 15. 21 JL
Rotkäppchen . *

« r AKkapkwr , Rotana ,
Messina , Biel , Zink . Zinn
u. V/elnflaschen aller Art

ffletati - Börse des Hordel
nur Bernauer StraBe 1 1

SALAMANDER
ve r ca n st a I tel

Keinen AusverKcaut ,
weil die eingestempelten Preife von jeher so niedrig wie möglich bemeffen sind /

weil durch den Verkauf nur eigener Fabrikate keine ungangbaren Artikel am Lager sind

weil in Folge günftiger Abfchlüffe ein großer Teil der beftände bereits erheblich

liei * untei * 9ezeicfftnet ist !
Es ist dahep der » weltbekannte

Salamcandea » , StiefSei
im Cebpauch immer der Billigste
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Gewerkschaftliches

Betriebsräte - Auslese
Zn vielen Betrieben gehen jetzt die Vetricbsratswcchlen vor sich.

Wenn auch das Betnedsriucgi . | eti uns nicht defriedigt , da es ver -
worren und unzulänglich ist und weiter einzelne Paragraphen
widerspruchsvoll sind und sich dadurch aufheben , was wir schon oft
hier feststellen , so ist s aber für die Aroeiterschaft von grotzer Be -
deutung , die wenigen Recht e wahrzunehmen , die das
VRE . den Betriebsräten liest , gegen die das Unternehmertum
mit aller Macht anrennt , um sie zu beseitigen .

Wir hatten schon verschiedentlich Mitteilungen veröffentlicht ,
wonach vertrauliche Kommentare für Unternehmer zu -
jammengestellt wurden , die sie . im Kampf gegen die Betriebs -
rate zur Anwendung bringen sollten . Organisationen wurden
gegründet , um systematisch das VRE . zu bekämpfen . Schon dieser
ronzentrijche Angriff gegen diese neue soziale Gesetzgebung müstte
den indifferentesten Arbeiter stutzig machen und ihm die Bc -
deutung des BRG . nahebringen . In der Tat , so wenig
festumrisiene Rechte dem Betriebsrat gegeben werden , so
kann er doch viel leisten als Beauftragter seiner Klasiengenosien ,
wenn nur der rechte Mann auf jenen Platz gestellt wird .
Und darauf kommti . es wesentlich an . Mit allem Ernst must jetzt
an die Betriebsrätewahl überall herangetreten und eine Q u a l i -
tätsauslese allseits vorgenommen werden . Rur imanfecht -
bare Charaktere dürfen ein solches Amt bekleiden , die allen Unter -
nehmerlockungen gegenüber stark zu bleiben in der Lage sind .

Gerade zur rechten Zeit kommen uns da einige der wertvollen
Ausführungen des Genossen R. Seidel zugute , die er unter dem
Titel „ Wege zu fruchtbarer Arbeit , ein Wort an die Betriebsräte "
in Nr . 51 des Eewerkschaftsblattes „ Deutscher Eisen -
b a h n e r " , dem Organ des Deutschen Esenbahner - Verbandes , ver -
offentlicht hat . Seidel wendet ' sich zunächst gegen die . . Wunder -
Wirkungen " , die mit dem Inkrafttreten des V. R. E. allseits er -
wartet wurden und die jener Zeit entstammten , in welcher die
„ revolutionäre Hochflut " stark in Erscheinung trat . In dieser
Periode trat vielfach an Stelle des Wissens der illusionäre
Glaube , und Seidel führt dazu aus :

Dabei haben die meisten und Tüchtigsten von uns gelernt ,
dast nüchternes Wägen und besonnenes Handeln
nirgends so notwendig ist , wie auf dem Posten
des Betriebsrates . Wir haben gelernt , dast nicht die
Illusion , nicht der Glaube an eine höhere Berufung uns helfen
tonnen , sondern nur ernstes Wissen und taktisches
Vermögen . Wir haben erfahren , daß vielerlei , was wir
erhofft und für möglich , für durchführbar gerade mit Hilfe der
Betriebsräte gehalten haben , in der Wirklichkeit auf starke
Schranken stöstt .

Das entmutigt leicht und läßt den Glauben vollends schwin -
den . Es ist leider zu beobachten , dast manche Genossen aus Grund
ihrer Ersahrungen als Betriebsräte Mut und Zuversicht zur
Sache der Arbeiterklasse gänzlich verloren haben . Die Entwick -
lung des Vetriebsrätewefens befindet sich aber jetzt in dem
Stadium , wo man , wie ich hoffe , dem illusionären Glauben
entgegentreten , die Sinkchr völliger Gleichgültigkeit und Mut -
lojigkeit aber zugleich abwehren kann und m u st.

. . . . Das Betriebsrätegesetz stellt den Betriebsräten aber
auch wirtschaftspolitische oder , wie es richtiger heistt , produk -
tionspolitilche Aufgaben . Es heistt da , der Betriebs -
rat soll an der Herbeiführung einer möglichst hohen Wirtschaft -
lichkeit der Betriebslei st ungen und bei der Einführung
neuer Arbeitsmethoden mitwirken . Er soll im Auf -
s i ch t s r a t vertreten fein und soll schliesslich Massnahmen ver -
hüten , die das Allgemeininteresse schädigen könnten .

Ein Betriebsrat , der seine Aufgabe recht versteht , wird sich
immer von der Beachtung des Allgemeininteresses an der
Wirtschaft , vom Interesse der gesamten Gesellschaft auch als
Konsumentenschaft leiten lassen . Danach wird er seine wirt -
schastspolitischc Tätigkeit anlegen , das wird sein Ziel sein . Ver -
folgt er es redlich , dann wird er fast immer finden , dass er in
dieser Richtung fast nichts durchzusetzen vermag . Er stöstt
stets auf den W i l l e n d e s ll n t e r n e h m e r s . für den es
kein wirtschaftliches Allgemeininteresse . sondern nur ein persön -
liches Rentabilitätsinteresse , ein Betriebsinteresse , gibt . Er
stöstt aber auch auf Gegenargumente des Unter -
n e h m e r s . denen er nicht gewachsen ist . Der Unternehmer
schöpft diese Argumente aus seiner Hesseren Kenntnis des wirt -
schaftlichen Lebens , die der Betriebsrat zumeist nicht besitzt .

sjrür den charakterschwachen Betriebsrat entsteht hieraus die
Gefahr , dast er sein ursprüngliches Ziel mit — sagen wir ein -
mal : gemeinwirtschaftlicher Tendenz preisgibt und sich mit dem
Unternehmer im schönsten Betriebsegoismus findet , um über -
Haupt etwas zu erreichen , um Erfolg zu haben . Andere aber ,
die diesen Weg . der leicht zu einem Konflikt mit dem Gesamt -
inleresse der Arbeiterklasse führen kann , verschmähen , ziehen sich
ganz zurück , weil sie es müde sind , immer wieder gegen ein «
Mauer zu rennen .

Seidel erklärt weiter , das eine wäre so falsch wie das ander « .

Auch ein besseres Betriebsrätegesetz würde an dieser Tatsaib «. dast
der Betriebsrat unter den gegebenen Machtverhältnissen beileibe

nicht ein wirtschaftlicher Himmelsstürmer werden kann , viel

ändern , den „ solange die kapitalistische Wirtschaft fortbesteht
und das Privateigentum an den Produktionsmitteln erhalten
bleibt , werden fast all « Erscheinungen der Wirtschaft hervor -
gerufen und fast alle Handlungen eines einzelnen Unternehmers
diktiert von den inneren Gesetzen der kapita -
listischen Wirtschaftsordnun g" . An dieser
Schranke wird der Wille der Betriebsräte gehemmt , und hier
können wir momentan nicht weiter . Die Betriebsräte
können daher vorläufig nur als „ H i l f s - und Vollzugs� -
organe " fungieren , als solche aber von austerordent -
licher Wichtigkeit sein . Das ist ihr « Zukunft . Und ihr «
wichtigste wirtschaftspolitische Aufgabe besteht darin , dast sie sich
darauf vorbereiten . "

Indem wir so die Grenzen abgesteckt haben , innerhalb deren wir
unter den gegebenen Verhältnissen erfolgreich zu arbeiten in der

Lage sibd , gewinnen wir die Möglichkeit , in ganz bestimmter Rich -
tung hin tätig zu sein . Wenn wir nun noch die besten uns zur Der -
fügung stehenden Kräfte , die als Betriebsräte zu fungieren in
Betracht kommen , wählen , dann „ legen wir zunächst «in « Saat ,
von der es gar nicht zweifelhaft fein kann , dast sie in nicht ferner
Zeit Früchte hervorbringen wird . Wir gehen damit aber auch
den Weg , der von der Illusion sowohl wie von der Mutlosigkeit
himvegleitet und zu wirksame� wenn auch mühevoller und lang -
sinn reifender Arbeit führt . "

Und nun liegt es an unseren Genossen zunächst , in dieser
Richtung hin ihre Tätigkeit zu entfalten .

Kommunistische Gewerkschaftsarbeit !
In der am Freitag stattgefundonen Versammlung der Male «

gab Genosse Bötzer den Bericht von den letzten VerHand «
langen mit den Unternehmern betreffend Lohnerhöhung .
Diese Verhandlungen verliefen resultatlos , denn die Un «

ternehmer verließen die Sitzung beim Haupttarifamt . An »

schließend begründete Bötzer die Notwendigkeit einer Bei «

tragserhöhung . Sämtliche Diskussionsredne - auch Kam -

munisten , konnten die Ausführungen des Referen . n nur gut -
heißen . Eine gegenteilige Ansicht trat nicht zutage . Trotzdem
verbuchten die Kommunisten durch Inszenierung eines echt kom «

munistischen Rummels die Abstimmung über die Beitrags -

erhöhung zu hintertreiben , indem sie ue Frag inzelner
Ausschluganträge in demagogischer Weise in die .. iTussioi ,
warfen , trotzdem zur Klärung dieser F�rge ein Schiedsgericht ,
an dem die Kommunisten partizipieren , eingesetzt ist .

Die Absicht der Kommunisten wurde jedoch durchkreuzt , obwohl
die Debatte über d- e Ausjchlußangelegenheit bis zum Schlüsse
der Versammlung e. gedehnt wurde . Bei der Slbstimmung . die

durch Hammelsprung vorgenommen wurde , stimmten prinzipiell
für eine Beitragserhöhung 317 . dagegen 278 Mitglieder . Bei
der Abstimmung über die Höhe des Beitrages stimmten für
11 M. 115 . für lg M „ zahlbar ab der 8. Beitragswoche , lL2 Mtt -

glhder . Der letztere Beitragssatz ist demnach angenommen .
Betreffend der Lohnverbandlüngen mit den Unternehmer »

überließ es die Versammlung dem Vorstände , die geeigneten
Maßnahmen gegen die Arbeitgeber zu unternehmen .

IBIZ

Kampf in der Marganne - Industrie ?
In der Margarine - Industri « herrscht durch das bornierte V« r »

halten der Unternehmer wirtschaftliche Gewitterschwüle . Eine

stürmisch verlaufene Versammlung , am 12. d. W. , verurteilte aufs

fchärsste das Verhalten der Arbeitgeber und nahm folgende An «

träge einstimmig an :
l. Die am 12. Januar 1822 im Sophien - Lyzeum tagende Ver -

sammlung der Margarinearbeitcr nehmen mit Entrüstung von dem
brutalen Vorgehen der Margarim Unternehmer Kenntnis . Die

Versammlung verlangt von ihrer Gewerkjchaft , sosortSchritt «
zu unternehmen , damit diesen Herren Arbeitenorderungen
mehr Respekt einflößen . II . Die am 12. Januar 1822 tagende
Vranchenoersammlung der Morgarinearbeiter Groß - Verlins tritt
mit aller Entschiedenheit für die Erfassung der Sachwerte und die
10 Punkte des A. D. G. V. ein und fodert die sofortige Freilassung
der politischen Gefangenen . Sie fordert den A. D. G. B . auf , mit
aller Entschiedenheit für diese Forderung einzutreten , evtl . auch
durch Protlamierung des Generalstreiks .

Beinebsröie

Die Gruppenvollversammlungen mit der Tagesordnung : De «
Betriebsrat bei der täglichen Anwendung des Betriebsrätegesetzes .

Versammlungsplan :
Krim »« 5 C/Ztei« Ser' uft ) : 2S Januar , »arm . 11 Uhr. Musikersäl «, Äalln »

Mlhelm - Ttr . IC. — ( Scupv 1 ( San ! und Handtll . Kruppe Ii fStaotf . und kommu¬
nal « Sehördent . Trupp « lä (2»zial »erli >! >erungz ! W. Zanuar , abends 7 tibi ,
Capdienläl «. Eaphienstr . I7 ><» — Krupp « 2 ( Saugemert «) , Gruppe 7 ( Hol�-
Induftiit ) ; 25. Januar , abend » 7 Uhr. Kewerkichastshau ». Engcluler 25. Zaal i .
— Kruppe 2 ( Berleidungzindustrie ) , Kruppe 10 (Lederindustriel : 26. Januar ,
abend » 7 Uhr, Berliner Vereins » und Nonzcrpäl « ( Armlnhallen ) , Kommandanten »
ftrah « SS' SS. — Kruppe 12 ( Verkchrl , Kruppe 8 ( Landmirtlchaft und Eärtnerci ) ,
Kruppe » ( Ledena - und K«nuhmitt - >>r 20. Januar , abend » 7 Uhr, kewerlschaft «
bau». Tneelufcr 25, Saal <. — Kruppe ll tMetaMnduftrie ) : l . Februar , abend »
7 Uhr, Neue Philhormon ! «, SC. 16, Ciipenlller Str . 06. — Krupp « 4 (Cheintzche
IndustrieZ , Kruppe 6 ( kraph . kewerbeZ : 2. Februar , abend » 7 Uhr, Veriiner
Vereine und Konzertläle ( Ziiminhalleni , Aommandantenstr . 5»-Sg.
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Sweater e- «- - - o- w- d«, erdb « so m. 6

üeberzletiJS &dicn ' Zn�' T.
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C«rr . itor , t «iB« Well »
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1 ?

42oo

Sdial und Mßtze ? �Äuo0 . m 85 "

Berren - Stepp - n. FllzhOte i ? - £. Td i » «
Fonneö . . . . . . .. . . . .. • » . M

Rerren - Sodien r . * . . WXk 4°°

StrOmpfe IOr D* b « » »»d Klad «- . . , M. 6

Barchcnt - Dccben tJ . fX . ' Xzr . t 3 * o «
140 > 140 cm groß. 1070 —1040 g »cd *«! M. 42 00

Damen- Sdiluplhosen

MSddien - Tümbosen c ' £

IlntOrib ' OCfglll mit Xipod «»ttiirl mit und
UlilCI nCMtll eiMA . rm » ! . M. MJ» , 44. 00

Herren - Bosen >» gut »» voidttt «»- »»

Feldgraue MiBttirhosen . . » » m

MllltSr - Crelltiosen

JCngllrgs - AnzDce Ä* . " » " Ä
k«r «r Stoff » « . « . . . . . . . . TOD M

Herren - Ulster baits . xot « potHut tob m

Vinter - Anzüge rrder, " tt . Ä:
Schule Frost . . . . . von M.

Wlnter - AnzßgeiÄ 173 «

50°°

25 ° °

ZS° °

« 52
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« 8 "

42�

1502

soor .

Winter - Joppen � r . ' ™* .

hcrren - Lltewken • »• vued- ili » »»» m.

Dreüanzßgc . *"' , <0$ uZo

Feldgrane Rddte >«cfa- »od nufre , , m

Feldgraue Litewken

Blaue Arbeiter - Anzüge

Iis : ;
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Z9° °

4äw

IS90

Pelzjoppen und Falirpelze

. . . . . . . . . . . . . . . . .

� 300! ;

Enfll. Offiziersniäntel 575(l0
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BUER SOHN
Berlin iüu ; Chausseestr . 29/30

An ri . Unser « Angebote sind stets treibleibend

Auftrage von außerhalb werden in der Reihenfolge des Eingenges ausgefilhrt



vetrtedÄnliltenkass « der Stadt Berlin . Wichtige « mßerordent -
liche Zlllsschuksitzung Mittwoch , nachmittag S Uhr , im Rathaus ,
Zimmer 63 . Näheres ist aus dem Inserat in der heutigen Nummer
ersichtlich .

Lohnempfänger der Schutzpolizei ! Am Donnerstag fand in den
Prachtsälen Alt - Berlin eine Bollversammlung aller im Ee -
meinde - und Staatsarheiterverband organisierten
Kutscher, Stalleute , Kammerarbeiter , Küchenfrauen usw . , statt .
Kollege Docter erstattete Bericht über das Ergebnis der bis -
Serigen Lohnverhandlungen , die ja noch nicht restlos zum Ab -
Uchlllg gebracht find , betonte aber , daß das vorliegende Angebot
keineswegs bei den Staatsarüeitern auch nur einigermaßen Be -
friedigung hervorrufen könne . Der Referent hrte weher aus ,
daß die außerpolitischen Verhältnisse hierbc eine große Rolle
spielen und sobald hierin eine Klärung erfolgt ist . werden die
Gewerkschaften erneut der Regierung Forderungen unterbreiten .
Diese Ausführungen des Referenten wurden in der Diskussion
unterstrichen . Dann erläuterte Docter den Entwurf zur Ruhe -
lohn - und Hinterbliebenenversorgung für die in den Verwaltun -
gen des Reiches und der Bundesitaaten beschäftigten Lohnempfän -
ger und Angestellten . Dieser Entwurf , der zum Wohle aller
Reichs - und Staatsarbeiter gereichen soll , wird der Reichs- und
Staatsregierung überreicht werden . Als Delegierte zur General -
Versammlung wurden gewählt die Kollegen Mavie , Kirchhof und
Krvfi . Die Anwesenden wurden auch aufgefordert die Ar «
beiterpresse zu lesen , ferner soll sich die Kollegenschaft
restlos hinter die Betriebsräte stellen , die von den
Leitern der einzelnen Abteilungen in jeder Hinsicht als gesetzliche
Körperschaften ubergangen werden . Ein Beweis über die Um «
gehuiw der Betriebsräte seien die vielen Termine , die im Be -
zirksschlichtung sausschuß geführt werden . Es wurde dann durch
die Versammelten ein Beschluß gefaßt , wonach alle drei Monat «
« ne Vollversammlung für die Kollegcnschaft der Schutzpolizei
srotrsinden soll .

Jugendbewegung
Jugendweihe

» m s - mrta «, ht * 12 1». und 28. Mär», Mzmliiags Ii llhr , sind «, im
«r »z- n Schausplelhans , dl - von d- r Arbeiter - Bildungsschul « U, S. «. »er -
- nftaltet - n ?ug- ndw- ch - n�fllr dl - ftinber . beten Eltern keiner Rellgionsgemein -

da , Biltenl » der
der Anmeldnnn

_ - - - - -,— - - - - - - - -- - - - - - -- - - - - - -. de?, mann geboren ?»et . und Zunnm « de, Vater , oder der Mutter oder des nächsten Erziehung ».
berechtigten , genaue Adreste ( Kamen deutlich schreiben ) . 2 M. Sebübren find bei
der Anmeldung zu entrichten .

Auster in der zentralen Meldestelle ( Bureau der LrbeIter . Bildung »schule . Breite
Btrab « S-S, geüssnei »on morgen , 10 bis nachmittag » S Uhr) , werden »nmeldnn -
gen angenommen : Norden bei Barleben , Burgsdorf Str . » ( Restaurant ) : Willi
Kosimann , Lgchener Str . 8 ( Restaurant ) : Osten: Wittschus) , vetersburger Str . «
( Restaurant ) . »rbeiter . BIldu », »schule U. C ». ».

Sozialistische Proletarierjugenb Groß - Berlin
Zentrale : Breite Str . 8- g

Montag fallen all « TruPpenoeranstnltunaen au».
Sämtliche Kruppen beteiligen sich geschlossen an der in der «- «r - nerei , Ztdlci ».

Pr»b«. ftattslndenden grohen Iat «rnatlon - len Kundgebung .
E» ist Pflicht jeder IugendgenoMn und jede , Iugendgenossen , z» erscheine ».
Banner und . ". ihnen sind mitzuführen .
Sonntag , den IS. Januar , abend , 7 Uhr. in der Arbeiter - Bildunzsschule , Karl -

LIeblnecht - und Rosa - Luremburg - EedSchtnI »fei «r . — Sonntag , den 22. Zanuar .
Russtscher Abend .

»gitatlonotezirk «
Süden . Sonntag , den 22. Januar , Besichtigung de» LMermuseuu » . Treffpankt

U Uhr »arm . »st dem Museum .
ebroppenoeranstaltnugen •

Reukill ». Sonntag , de » 22. Januar , Besichtigung de» vstlkermusenm ». Areff -
punkt 0 Uhr Hermannplah .

Reukälln . Brltz . Keim Schierkestraße . Dienstag , de « 17. Januar , Kursll , Frei ,
»rbeiter - Samariter . Freitag , den 30. Januar , Bortrag : Die Existenzberechtigung
der Partei und Zugend . Sonntag , den 22. Januar . Freier Abend . — Heim
Britz , Chausseestrabe . Mittwoch , den >8. Januar . Diskusstonsaiend . Donnerstag ,
den 19. Januar , Turnen in der Turnhalle Thomasftraße .

Süden . Schule Wassertorstraße 8t. Mtliwoch , den 18. Januar , Vortrag de»
Genosse Schwarz : Die Geschichte der Jugendbewegung . Donnerstag , den 19. Jan . ,
Gesangsabend ( Instruments mitbringen ) . Tonntag , den 22. - Januar , Lehrfilm -
»ortrag de» freigewerksch . Jngendkartell », Rlosterftr . 40- 30.

Gesunddr »»»- ». DresfpunV am Tonnlag . de« Ib. Januar . Bahnhas Gesund -
brunne , %S Uhr. Dienstag Diskussion »abend , Schul « Sotenburge » Straß », Frei -
tag Spiel , und Reizenabend im Ledigenheim . Ohrtstraße .

Rosenthaler B- rstodt . Ruppiner Straß « 48, Schule . Dienstag Lönsabend .
Freitag . Turnhall », Spiel , und lurnabend .

Rtzntgentol . Pohl «, Sicmensstraße . Donnerstag , den IS. Januar , Unter -
Haltungsabend ,

Prenzlauer Berg . Dienstag , den 17. Januar , Spielabend . Freitag , de »
20. Januar , Portragsabrnd , Schule Echerenbergftr . 8.

Rordosten . Schule Chriftburger Str . 14. Konserenzzimmer . Treffpunkt am Sonn -
tag, den lb. Januar , zur internationalen Kundgebung um MO Uhr KSnigstor .
"Zittwoch . den lS. Januar , Gruppenabend fälll au», dafür Bortragsabend im

lerhaus . Belle - —" - * - - - - - - - - - -" **' -Künstleih Bellevuestr . 4, Bortrag über „Moderne Keistesdichtungen - . Di«
Eintrittskarten dazu weiden am Sonntag nach der Kundgebung ausgegeben .
"reitag , den 20. Januar . Bortrag : Warum wir wundern . Sonntag , den 22. Jan . ,

staletarisch « Feierstunden . Eintrittekarten für Jugendlich - zu ermäßigten Pre sen
nd bei der Eenosstn Krause zu haben .
Zentrum . An der Str - lauer Brück« 8. Dienstag , den 17 Januar , abends

7 Uhr, Bortrag und wichtig « Fahrtbesprechung . Freitag , den 20. Januar abends
7 Ahr. Treffpunkt Alexanderplatz Berelina . Besuch der Gruppe Nordosten .

ReinickendorsiOft . Jugendhalle , Seebad . Mittwoch , den IS. Januar , Bortrag :
Dar Weg zum Sozialismus . Sonnabend , den 21. Januar , Zahlabend . Sonntag ,
den 22. Januar Unterhaltunzsabend .

SchSneberg . Lokal Friedrichs , Wartburgstr . 8. Montag , den 18. Januar . Spiel -
abend . Dienstag , den 17. Januar , Funktionärsttzung . Donnerstag , den 10. Jan . ,
Zusammenkunft der Arbeitsgemeinschaft I. Freitag , den 20. Januar , Bartrag .

Moabit . Lokal Krüger , Putlitzstr . 10. Dienstag , den 17. Januar , Spielabend .
Fteltaq . den 20. Januar , Leseabend sZeitnng usw. ) .

«eddlng . Müller - , Eck« Triftstraß «. Dienoiag , den 17. Januar , Bortrag : Tie
rnssische Renolution . Donnerstag , den 10. Januar , Sing - und vreiiipielabend im
Jugendheim Stadtbad , Gerichistraße . Freitag , den 20. Januar , Leseabend ,
Müller - , Ecke Trlftstraße .

parieiveranstattunaen
Bezirksverband Berlln - Brandenbnrg

Morgen . Montag - nachmittags 4 Uhr , findet eine Geschäfts -
leitungssitzllng im Berbandsbureau , Breite Str . 8- !) . statt .

Die Eeschäftsleitung .
12. Berwaktungsbeziek . Jugendweihe . Anmeldungen von Klndern bei folgen¬

den Genossen : Steglitz : Gen. Marquardt , Holsteinische Str . ZI, Bohne , Treischke-. . . . . » - - -- - - - - - -- - " » — — 8. Müller , Berlinicke »laß « 17, Kretschmar , Düppelstr . 12, Zachow Stephanstr . 8. Müller Berlinicke
laße 5. Lichterfelde : Gen. Frach , Loreniltr . 11. Lankwitz : Modrack, Tbar -
tlenstr . 47, Rönsch, Kaiser - Wilhelm - Etr . 122a. Sämtlich « Anmeldungen müsse»

bis Ib. Februar erfolgt sein.- - - " ■fl "

Sonntag . 15 . Januar
S. Distrikt ( BerNn- Mitte ) . Die Ordner treffen stch 8) 4 Ahr früh »ei Dam» ,

" igelst —" ' *

gemeinsamen Beteiligung an der internationalen Kundgebung .

Montag , 16. Januar
U. Verwaltungsbezirk ( Tempelhof , Mariendorf , Lichtenrade , Marienielde ) .

abends 7M llhr DifäUtsfunltionärpersammlung , Schulaula , Mariendorf , König -

Berwaltung - bezirt ( Treptow ) . Ab « » , 8 llhr Frakttonssstzung im Zimmer 8
de» Lmtshause « in Riederschoneweid «. . . .

II . verwaltongsbezirl , Abteilung Vberschönewetde . Frauenleseabend »et
Imberg , Wtlhelmtnenhosstr . 84.

18. Berwaltungsbezirt (C- penick , Friedrichstaae », Rahnsdorf Bohnsdorf , Grünau
und Erkner ) . Abends 7 Uhr Sitzung der Distriktsleitung , AbteNungsleiler und
Obleute der Kommission im Arbeltsamt , Töpenick, Luisenstr . 6. Wichtige Tages¬
ordnung . Orgonilationsangelegenheiten . — Abends 6 Uhr Sitzung der Eeschäst ».

�». "�«rwaliungsbeztr ». «bieitnng Riederschlnbansen . Abend » TM Uhr Sitzung
der Frauenkommission bei Schlegel . Eichenftr . 44 „ .

2». Berwaltungebezirl ( Reinickendorf . Tegel , Wittenau , Herm- d- rf ) . Abend ,
814 Uhr Im Eitzungsiaal de, Reinickendorfer Rathaule », Hauptftr . 88, Sitzung
der Fraktian , hierzu die Obleut « der K- mmunalen Kommission .

2. Distrikt . Abend , 7 Uhr engere B- rst - ndssttzunq bei Kur , rock, Zi- n»k>rch »latz 8.
8. . 8. »Istrllt . Abend , 7 llhi öffentliche Cchul - ersammlung in der Anla

Ouitzowftr . US. Gen. Löwenstein spricht über „Die weltliche Schule ". .
8. Distrikt . Abend , 7 Uhr Funktionärkonserenz bei Lausch. Bredow - , Ecke Wrclef -

straße . Sämtliche Funktionäre , St - d», und Bezirkzo - roronrle müssen erscheinen .
8. UN» 8. Distrikt . Adenb » 7 Uhr Kursus der Senossi » s. - ger bei Klinge ,

Sellerftroße 14.
13. Distrikt . Abend , TM Ahr Sitzung der Bildungskommilfian bei Pietsch ,

»leimstr . 86.
14. Distrikt . Abend , 714 Ahr Frauen abend bei Büttner , Schwedter Str . 28.

Lortraa über Bolkssürsorge und deren Bedeutung für die Frauen .
14. Diitrilt . Abend , 8 Uhr Funltionärkonserenj bei Koblenz , Boxhagener

Straße 17. Die Bezirke und Stadtoerordneten sind hier »» eingeladen .

18. Distrikt ( ftteazterg ) . Abend » 7H Ahr Frauenabend bei Schweitardt , Akte
Zakobstr . 24. Bartrag der Genosst » Grumach : Di« Stellung der Frau i » der
vorkapitalistischen Zeit .

28. DIstrilt ( Kreuzberg ) . Abend , 7 Uhr enger « B»rstandsfitzunz bei Ller »
Raunqaftraße 8.

Eharlottenbnrg . Abend , 7 Uhr, Rathau », Sitzungszimmer 1. Frakttonssttzung
mit sämtliche » Bürgerdeputierten sowie Mitgliedern der alten Berwaltungs »
deputation und Obleuten de, Elternbeiratse und der Kommunalen Kommission .

Steglitz . Abends 148 llhr Sitzung der Bildungskommisflon beim Gen. Kretsch¬
mar , Düppelstr . 12. _

Lanlwltz . Zur Teilnahme an der Einäscherungsfeler de» Genossen Beutner »er -
hx XJm ß A*. llftr rttn

und der Kommunalen Kommission . �

. . . . .
U. 6. P. D�? �eh- nbahnee . Abend » « llhr Abrechnung in der . . Freihelt - Biblio «

thek Sämtliche Marken , ebenfalls auch die Parteitagsmarken , sind abzurechnen
Sektion Post »nd Telegraphier Abends S Uhr Versammlung bei PoweUU .

Iostystrahe 7. .
Dienstag , 17. Januar

1. Br - wektun , »bezirk ( Berlin - Mitte ) , kommunale Kommission für alle Mit- .
glieder dos 1. . 2. . S. Distrilts . Abends 7 Uhr Versammlung bei Scheilhauer .
Gormannstr . 28. . . . . .

S. Verwaltungsbezirk . 17. Distrikt . Frauenarbeit� und «inderschutzkomoiisssom
erscheinen voUständig mit Obleute zur Sitzung bei Dresse , um 7 Uhr.

18. i - erwaltong - beziel . Abends 7 Uhr Versammlung der Elternbeiräte de» Be«
zirk , in der ächul « Nied- richöneweide , Berliner Straße . Gründung einer Ar «
beitsgemeinschair der S P. D. - und u. s. P. D. - Elternbeiräte . Alle u. s . P. DA
Elternbeiräte müssen erscheinen . „ » _

10. Diftiilt . Abend » TM Uhr Frauenleseabend bei E- rus , Poltastr Z7.
11. , 12. . 13. , 14. Dt' irilt . Kinderschuglommlsston . Sitzung der Helferinne » «et

Hossmonn . Lrchener Ttr . 8. Tagi - ordnung : Neuwahl der Leitung . Erscheine «.
°

s ch r - i" Sen' om Asse Hessel und Hesserinnen der «inderlchutziommisston ,
auch Parteigenossen , die an unserer Arbeit teilnehmen wollen , werben gebeten ,
pünktlich 8 Uhr. Tempelhoser Str . 2l . ,n er ' cheinen. . . . . . .

U. S. P. I>. Schänebeea - Frledene ». Abend » 8 llhr Extrazablabend de? 8. Be-

zirk , bei Slawe . Fritz - Reuter . . Ecke Maxstraße . — Der Frauenleseabend findat

°' ?p?nde»? Abends' ? llhr In der Aula der Oberreasschule , Moltkestraße , General »
»ersammlung . Genosse Dr. Breilicheid gibt den Bericht ° om Parteitag .

Lichtenberg - Land. Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung bei Tempel . Friedrich »
selbe, Brin - en- Allee . Berich » vom Parteitag . . , - ,

Dist-sttt Lichtend - - - . Saud . F. Ied - i - hsselde . Abends 714 Uhr bei Tempel , Prinzen .
Allee Z0, Bezirkspersammlung . Vortrag Gen. Küter : Der Parteitag .

■oi

Tereintfaienber

Montag , 1«. Januar
Deutscher Transnortarbelter - Berband Seltton 2. «rett . eteäger Platzare - steie

und Kutscher au » den F, »rn >er . und R»tzbol,b ° ndl »»«e». Abend « 7 llhr in den

Zentralsestsälen . Alte Jotobstr . 82, v- lloerlammlung . logek - rdnung . 1. Vortrag
de» Äolleaen D- ssmann über Bedeutung der Betrleb - oertretungen : 2. Bericht der

Lohnkammiiston . — Beanche »er Gelchäitslutschcr . Leeerorbeitee an » «rbeile - iunen
au , de » Rohpr- dukienb - trieben . »lt - Flaschenbandlungen Alt - Pomer Fliven .
gcschäfien , Luxus - und Beerdiqungsfubrw - len . Fouragebandlunaen . Kutlcher . Mit »
fahre - und Arbeiter au , den Kunsteisfabrlken . Karleanagenkuticher und Dung »
kuticher sowie Grustenmacher au , der Jüdischen Gemeinde . Abend « 7 llhr im Ge«
werkschastshaus , Engelufer 24-25. Saal 5. Betriebsräte , und Bertiauensmänner .
Versammlung . Tagesordnung : 1. Bortrng des Kollegen Sebner über Betrieb »
rätewahlen : 2. Slellungnahme zur Reuwahl der Branchenleitung . Ohne Mit¬
gliedsbuch kein Zutritt . .

Zentralve - band der Angestellte «. Finanzdehl - de ». Sde »d, 714 Uhr Mitgliede »»
»ersommlung , Musskersäle . Kaller - Wilhelm - Etr . 81.

Zentraluerban » de- Schubmechee . Abend » 8 llhr Branchenoerfammlung d «
Schästemacher , Borrichler ( - innen ) , Stepper ( - innen ) der Fabriken »nd Hand »
w- rksbetriebe bei Hentschel , Eöpenicker Str . 127a: für �»llschuhmacher bei
Boeker , Weberstr 17. �

Kleber . Abend » 7 llhr versammfun « aller Kleber , Rene Schänhanser Str . 28-24.
«eichsbund der Kriegsbeschädigten , Bezirk 3, SV. Abend , 714 llhr t « Schuh »

machet - gestsälen , Skaiitzer Str . 128, Generalversammlung .

Dienstag , 17. Januar
Zentraloerbnnd »er Angestellte «. Kaufhlusee um» Sve�- Igeschäfte . 1

TM Uhr Mitgliederversammlung , Sophiensäle , Sophienssr . 17-18. — Zei
gewerb «. Abend , 714 llhr ANigliedenierl - mmlxn, Sch»lbe >ß. «u»schanl , Re ««
Jakobstr 24- 28. — Versorgunnsämiee . Rachm. 4 llbr Milgllederversammlung .
Hauplversorgungsamt , General - Papeftraße . Gebäude 8. — Samt ««» Seide .

Abend «
Zeit «»«»»" Neu »

gli�erversammlung , Reue Philharmonie , Eöpenicker Str . 98-97.

Verantwortlich für Palitlk nnd Feuilleton : LeiSieilchl » . «erlin - griedena, :
iür Kommunalpolitik , Lokales und Eewerklchastliche, : R H « n l » l . Belli »;
für de « Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig kameriner .
Bern ». — verlagsgenossenschast Lreikeit " . , ip. m b H. Berlin . — Druck der

Berliner Druckerei G M b H Berlin E 2 Br- It » Straß » öS.

STOLBERC RHLO

BERUH C2 WIEN 1
WILLIAM PRYM
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Gardinen . Habe
cemen Laden und sonstige
Seschäftsunkosttn , daher
edeutend billiger wie
lderall . Einige Beispiele
�ünstlergardinen . drei -
eilig , jede « Ccfdtnacfe
ntsprechend . tneisj, creme.
mit! ; Garnitur DO. —,
10. - . 125, — bis 400. —.
Moderne Stores 75 . —
i« 300 . —. Bettdecken

. 75 . — bis 400. —.
Sardinenstosie , Schal -
>ardineu . Madrasgar -
ine «, Leinenportieren .
suggardinen , Tischdecken .
diwandeckrn usw. weil
interm Ladenpreis . Wu-
litzer, Wichertstras ?e 73,

Treppe (kein Laden) .
im Ainzbahnhof Schön -
rufet Allee, Hochbahn -
tetipn Nordnng . Fahrt -
crglltung
Ans Teil�aylnng .

Herrenanzüge . Cutaways .
Ulster . Sä , lupsrr , moderne
Matzarbei : . Bequeme .
disbrere Ratenzahlung .
Leiser GotUieb . Nolle «-
dorsstr . 22 >, Nähe Rolle «-
dorsplatz . Geöffnet 9—7.

lRSd »rM»ldtt «h. Lei-
terwage «, Kastenwagen
and alle Sorten Ersatz -
rader . Kinderwagen ,
Puppenwagen . Weidlich .
Brunnenstratze L6 ( Hum-
boldt 874) . _ _
Dilligst « D«tt «»ä,che !
Rur direkt iu der Fabrik .
Laken Si . - . Bettbezüge
75. —. Kissen 23 . - an.
Prima Linonbezüge ohne,
168. —, Inlette sederdicht
153 . —. Einzelne Bezüge
in besten Qualitäten riesige
Ermäßigung weil Inoen -
tur - Restbestände . Laken.
Wäschestosse . Handtücher
jetzt günstigste Kai�ge -
legcnhcit . Rur Qualität : -
wäre . Beltwäschcsabrid
Puttdamerstr . eins . Ecke
Wildelmstroße . Aelreftc
bestrenommierte Epezial -
fabrik . Geöffnet ». - . 9—7.

&n; u) fUd | fc 100, —!
Alaskasüchse ! Iobel -
-üchse 1 Silberfüchse )
Skunks « Opossum !
Herrenkragen Uhren !
Goldwaren l Anzüge !
Verkauf zu erstaunlichen
Spottpreisen ! ( Keine
Versotzware ) . Pfand -
l ?ihhaus Schönhauser
Allee 115 ( Ringbahn -
Hochdahnbof Nordring ,

t ( Fahrtvergütung ) .

�reuzfvchse , Alaska -
füchse» samt liche Pelzarte «
fetzt über die Hälfte her-
abgesetzt . — Anzüge . Pa -
leiots , Schlüpfer , Gehrock -
anzüge , Cutaways . Gum-
mimäntel , Hofen , bis 50 %
billiger . Keine Lombard '
wäre . Leihhans Rosen -
thaler Tor . Linienstr . 20Z' 4.
Ecke Rofenr aler Straße .

Derleihnng . Gesell -
schaftsanckge , Paletots ,
Anzüge . Hofen , verkauf ,
Schendel » Friedrichstr . 11«
Eingang Elsasser Str . )

Teppiche , wenig ge-
braucht » verkauft billig
Stein . Anklamer Str . 20.

Vehrock » schwarz 1. 60
Größe löOO. OO verkauft
Straube . Reukölln , Her-
mannstr . 175.

_ _

Silberfuchs - 300 . - ,
Arcuzsüchse 300, Wölfe
4ü0, Weißfüchse . ?>obe!- .
Alcskasüchse . Skunk ».
Marder enorm dillig .
Pelzmäntel 2500. Sport -
pelze 800, Gehpelze . Fer -
ner Herrenanzüge . Ulster.
Cutaways . Kostüme .
Diäntll » Teppiche , t ar«
dinen , Wäsche oerkauft
Lethhaus . Montzplatz 58«
Keine Lombardmare .

Gardtnsn »
GelegcnheitskLufe »Künst-
lergardinen !10. 135.
reich pestitkt 150 bis 600.
Stores "5. Bettdecken 75
an. Madrasgurdinen ,
Juggardinen , Meter -
wäre , staunend billig .
Deutsch. Landsderger
Straße 13, kein Lade ».

Billige Bettrvllkchs !
6 billige DerKaufstage
bis 21. 1. Riefige Pre - s -
ermäßigung , Deckhettbe »
bezöge 7 .— , Kissen
23 . —»Laken 54 . —an. Bett¬
bezüge, prima Lousiana -
tuch 165 —. Federdichte
Inlette 159. —. Wäsche -
stoffe, Bettsatins , Ha« d-
tücher , Uedcrschlaylaken .
beste Qualitäten fabelhaft
billig ! Prima Lousiana -
tuch, 130 breit Meter 39�0.
Enorme Auewahl , nur

reellste Qualitäten .
WafchefabrikStumpeund
Iäger . LaudsbergerStraße
achtundachlzig Größtes
bekanntestes Bettwäsche -
Spezialgeschäft .

Vettn » iisch » billiger ,
da alte eigene Fabrika -
t on. Bettbezüge 76 —,
Kissen 23. —, auch bessere
bis zu 30»/ » derabgesetzt .
Reffbestände des Inven -
turverdauss . Inlettslöv . —
Handtücher , Wäsche - La-
»enftoffe staunend billia ,
nur solang » Vorrat ,
BerlinerDettwäschefabitk
Chausseestr . ächtundacht -
zig. «Haltestelle Liesenstr . )
Größte Spezialfabr ' k mit
Detailverkauf . Geöffnet
7,9 - 7.

Staunenerregend !
Sämtliche Pelzwaren we¬
gen vorgerückter Saison
jetzt zu ganz bedeutend
derabgesetzten spottbilli -
gen Raumungspreisen !
Keine Veriatzwaren ? Epe -
zial - Pelzverkavf im Leih"
haus ! Warschauer Str . 7.

Bettwäsche billigst !
Kaußergewöhnlich dillige
Birkaufstage ! Deckbett -
dezüge ' 2. —, Kissen 23. —,
Bettlaken 52 . —an. Prima
Wäschestoffe , Dimfti ,
Handtücher , Ueberschlag -
lakcn . Fabrikpreise . Fe-
Verdichte Inletts 149. —,
angestaubte Dezüge unter
SelbstkosteNtz-reis . Ber -
kauf bis 21. 1. Allerreellste
Bedienung . Fahrtvergüt .
Bettwä ' ckefabrck Dresde -
nerffraße dreiunddreißig
Nähe Prinzenstraße ) .

Geöffnet 9—12 . 2—7.

BsttrvLsch « aller bil -
ligse ! Nie wiederkehrende
Gelegenheit ! Nur 6 Tage
Verkauf der Rcstbestände
vom Inventur - Ausver -
kauf . Preise bis 25?/ »
herabgesetzt . Deckbett -
dezüge vom 72. —, Laken
46. - . Inlette 13' ) . —.
Wäschestosfe , Handtücher ,
Dam aste, Dimin . N ur gu. e
Qualitäten zu Fabrik -
preisen . Aeltefte Spezial -
Betlwäschefabrik , Gräfe -
straße neunundreißiglHa -
senheideiFahrivergütung
Geöffnet bi » 7.

Möbel

Gut und billig
Speise - , Hemn - . Schlaf¬
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise ,
große Auswahl . Wind -
Horst. MSbeltifchlerei .
Drunnenftr . 1S2

Teilzahlung . Sinze !
mvbel . ganze Einrich
tungen , bequeme Zahl -
weise. Möbelhau » Reh-
ftld . Badstr 34.

Teilzahlnng . Ein -
zelne Möbel , ganze Ein
richtungen,sarbige Küchen
in seltener Auswahl , be-
quemste Zahlweise bei
kleinster An- und Ad-
zahlung , verkauft Möbel -
Cohn. Große Frankfurter
Ete 58 lö Minuten vom
Aleranderpl . ) , i. Norden -
Badstraße 47-48�

SNSbel - Lechuer » Brun¬
nenstraße 7. liefert gegen
bequeme An- und Ab-
zahlung Schlaf - . Speise - ,
Herrenzimm . . Küchen usw.

aNSbelstredit » »«et
kleinster Anzahlung und
Abzahlung . Große Aus -
wähl in kompletten
Zimmern sowie einzelnen
Döbeln , farbige « Küchen.
Herabgesetzte Preise
Lichtenthal . Orantenstr .
14- �einrichsplatz ) . Gc-
grünMv 1879. ", �»einri

NWU187

inSfch
dbrunne

SNLHelfpcicher . Ge¬
sundbrunnen ' ' . Badstr . 31.
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern , Speziali -
rät Stubeneinrichtungen .
neu und gebrauchte .
Küchen prima Emaille -
lack, gebrauchte 275 . —.
Auch außerhalb .

Ehaiselongues , Ilm -
baufofas . Duflagma -
ratzen . Patentmatratzcn

195 . —Wafter . Stargarder
Straße achtzehn .

Möbelhaus Kamer -
ling , Kastanien - Allre 60
Ecke Weinbergsweq )

Speisezimmer . Schlafzim
mer. Herrenzimmer . Kü-
cheneinrichtungen , Nuß-
baumwohnzimmer , Solas
Ruhebetten günstig billig .

Chaiselongue », Di-
wandecken 90. 00. wunder -
bare Wandbehänge .
Pavvelallee 12.

Ehaiselongues 100,- ,
Cdaiselonguedecke 75, —.
Metallbetten 160. —. Kin«
derdrahtbett . Weickr
Auguststraße 32«. Cunb .

Schnelldrehstahl
kauft

�»ich, Ruppiner
Straße

Firnis , SchellaiA ,
Leim, Bleiweiß . Terpen «
tin kauft Handlung chem.
Produkte . Landsberger
Allee 139. ( Fernspr . Alex.
2993) .

ScheUaest » Leim, Firnis
usw. sucht ffardenhous
NcueKönigstr . 87. König »
stad » 3091

BLHma chinen » ge�
brauchte , kauft zu hohen
Preisen Schlesinger . Wil -
mersdorfer Straße 50/51

Schallplatten . Aopa -
rate kauft Höchstzahler .
Für 3 bis 5 alte einen
neuesten Schlager , Ber -
leih: .q. Reparaturen .
Streicher Straße 47.

Kostossti , Goldfchmi - d.
kaust zu günstigen Preisen
Platin , Gold - , Silber -
bruch, unmodernen
Schmuck . Brillanten .
Zahngebisse , Brennstifte .
Eigen cVerwcrtung . Gold -
waren - Fabrik , Brunnen
straße 1«S.

Silberichmelze Ehrl -
stionat , äcäpenicfter
Strafte 20 » igegenüber
Manlcuffelstraßei , kauft
Zahngedisse . Platinob -
falle . Schmucksachen ,
Quecksilber , Glühstrumpf -
asche tämtlichr Metalle .

Metallschmelze » Re-
anderstreßc 35 inur »m
Laden) , kauft Zahnp -
bisse . Platiuadfälle . Gold -
fachen . Silberfachen .
Quecksilber . ' ämtlichr
Metalle .

Eilllhstneiaps . idu
kauft Dlümel , Elsasser
Str . 22a. l.

Sämtliches Elektto -
Material kauft Einkauf -
zentrale , ixennstraße 52.
Moabit «934.

Werkzeuge
u. Maschinen

Kugellager , Alt -
metalle zahlt höchste
Tagespreise . Baack .
Vi artzusftraße 27«:.

Tpiralbohrer , Schmir -
gelieinen . Feilen . Nägel ,
Masch. - Schrauben , Waß -
mannstr . 22.

Schnelldrehstahl »
Spiraldohrer . Feilen .
Schmirgelleinen . Kugel -
lager , Sägeblätter kauft
Boeker . Strausdergei
Straße 44.

Fahrräder

Fahrradanaauf »
L' N' inftr »9

Geld ioiori au, . ed»
Wertsache . Pfandscheine .
Wäsche . Goldsochen usw !
lRückkaufs ' ech' ) . Schultz.
DanzigerStr . Sv. Hochpart .
«an der Dr- nz' . auerAllee ) .

Unterricht

Ta » zlehrd » rseRegehr
Anmeldungen ckteiiiien-
deeger Sir . 34. Sooniag .
4-8. Dvnner . iaeS . lo Uhr
abends .

! Aino - Vorsuhr r - AÜs-
bildung degtnniKandyba .
Friedlichst ?. 21�

!

Alutomabilfahre «
lernen Damen und
Herren in den Pr ' va»-
Au' omobik - Fabrichulen
Qtto Kraschen: ski . Köpe-
nickerstr IIS. Adolf Bandt
Bergstraße 22. Job . Kra-
schewski , Bülowftr . 14.

BchkaaMufte

Seichter , cuemaiigcc »
gewissenhaft . Acchtsbei »
stand . Lothringer Str . 47
' Nosenrbnler Blatzi .

AlbNiMUlt

Aum möglichst
sofortigen Antritt Man -
teure für Ventilation »- ,
Spänctransport - , Hei »
zung�. - und Trockenan »
lagen Es kommen mir
erstklassige Kiäite , dcnew
langjährig «, reiche Ersah -
rungen zur Leite stehen,
in Frage . Persönliche
Meldung Hotel Asca -
nischcr Hof. Sonntag
3—6, 9 on>ag 8 - 5 Uhr.

Skatbriider , fidele,
sucht Skaiklub . Coro
As" . Spttlabend Don-
nerstag abend 8 Uhr
bei Schwartz , Gleimstr . öt »
Ecke Schwedter Str .

Bufpolsteen , Sofa -
bezüge snottdilligst . Pap -
velallee 12. l

GeleflcnhertskSus�
Gute und billige Bucö«**
jeder An findet man
stets in der Buchhandlung
, Freiheit % Breite Str . S- s


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

